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EinundzwanzigsterJahrgang

Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins

Vingt et uniöme Ann6e

Parait tousles Samedis

Organe et Propridtd dela
Socidtd Suisse des Höteliers

Die Vereinsmitglleder erhalten das Blatt gratis. S Les Soddtalres repolvent l'organe gratultement.
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Todes-Anzeige.
Den yerehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche
Milleilung, class unser Mitglied

Herr Otto Lehmann
Mitinhaber

das Bahnhofbuffet Kleine Scheidegg

am 14. Mai im Alter von 59 Jahren
gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, hit ten wir, dem Heimgegangenen

ein liebevolles Andenken zu
bewahren.

Namens des Vorstandes:

Der Präsident:
O. Häuser.

: 5: ::«•••a J g

j J : Aufnahms-Gesuche.
: : Demandes d'Admlssion.i • ; i'••«•iaaaaaaiMata>atl*MI*>a<aaMaa<"aill>a,aaaaiaa,>aa>a>1**|a|>*

Frudinbdltio
lifo dl iiltru

Hr. E. Amslad, Hotel Sonne, Beckenried 74
Paten-. UM. J. Inifeld, Kurliaus und
Parkliotel, Lungern, und Arthur Amslad,
Hotel Bellevue, Seelisberg.

Aktiengesellschaft Grand Hotel des Alpes
und Palace Hotel, Interlaken 200

Paten: JJH. H. Maurer, Hotel du Nord,
und F. Brawand, persönliches Mitglied,
Interlaken.

Hr. I. Hold, Hotel Continental, Basel 65
Paten : HH. Oskar Michel, Hotel Eitler,
und Otto Vogt, Hotel Gotthard, Basel.

HH. Amslad Ä Indcrhitzin, Hotel Minerva,
(vorm. YYalilstälterhol'-Savoy), Luzern 145

Paten: HH. Emil Sickert. Holet du Lac.
und Er. Brunner. Direktor. Hotel
Monopol-Metropole. Luzern.

Hr. Ed. Wagner - Wenger, Grand Hotel
Victoria, Zürich 120

Paten: HH.A. Kummer. Bahnhofrestau-
rnteur. und Gebr. Boller, bisher Hotel
Victoria, Zürich.

Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

ZW* Si d'ici 15 jours it n'est pas fait d'oppo-
sition, les demandes d'admission ci-dessus sont ac-
cept£cs.

1
Kochschul-Kurse

'^Schweizer Hotelier-Vereins
des

r
1. Juni bis 1. September.

•it Für den ani 1. Juni beginnenden ersten
- internen Koclikurs sind noch einige Plätze
n frei.

Prospekte und Lehrplan durch die
Direktion der Hotel-Fachschule

D in
Cour-Lausanne.

Cours de Cuisine
de la

Soeiete Suisse des Höteliers
1er Juin au 1er Septembre.

Pour le premier cours pour internes, com-
mencant le 1er juin, on admet encore quelques

eleves.
Prospectus et plan d'etudes par

La Direction de l'Ecole-Höteli&re

Cour-Lausanne.

Von der Organisation der Warenkontrolle
und vom urrbedachteir Einkaufen.

Durch die beständig steigenden
Lebensmittelpreise wird der Schwerpunkt der
Hotelbetriebe wieder mehr und mehr in die Küche
verlegt. Während der Ertrag aus der Zimmermiete

annähernd zum voraus berechnet werden

kann, unterliegt der Gewinn aus der Küche
sehr oft ganz erheblichen Schwankungen, da
er naturgemäss von der jeweiligen Preislage
der Rohprodukte mehr oder weniger stark be-
einflusst wird. Unter der Einwirkung der
gegenwärtigen Markllage z. B. ist der Kiiclienbe-
trieb der Hotels, wie allgemein geklagt wird,
heute nicht mehr so lukrativ wie noch vor wenig

Jahren, ja die Rendite der Küche geht noch
fortwährend zurück, da die Hotels in der
Normierung ihrer Preise der ansteigenden
Tendenz nicht gefolgt sind, zum mindesten nicht
in dem Masse, als es auf Grund der allgemeinen

Teuerung gerechtfertigt erschiene. Der
Hotelier, der trotz dieses Umstandes nicht mit
Verlust arbeiten will, wird deshalb heute mehr
denn je alle Vorgänge seines Küchenbetriebes,
die Organisation seines Magazins, vor allem
aber den rationellen und möglichst vorteilhaften

Einkauf der Waren mit aufmerksamen
Augen zu verfolgen haben.

Das Küchendepartement, in Verbindung
mit dem Warenlager, ist vielleicht diejenige
Abteilung des Hotelbetriebes, die an die
kaufmännischen Eigenschaften des Betriebsleiters
die höchsten Anforderungen stellt. Hier werden

die Rohprodukte umgearbeitet und
weitergegeben, hier hat also der Hotelier seine
Eignung als Kaufmann ganz besonders zu
erweisen. Mit der Uebermittlung der Waren an
den Küchenchef kann die Aufgabe des
Prinzipals nicht erledigt sein, er hat vielmehr über
alle Ein- und Ausgänge eine intensive Aufsicht
auszuüben und vor allem die Rentabilität der
Küche nach streng kaufmännischen Grundsätzen

zu berechnen, damit sein Gewinn
proportioneil zu den Einkaufspreisen wie zu den
Unkosten stehe.

Wie hei allen auf Erwerb gerichteten
Unternehmen bildet der möglichst billige Einkauf
der Rohmaterialien auch im Hotelfach die
Voraussetzung jeglichen Geschäftsgewinnes.
Man geht nicht fehl, wenn man sogar behauptet,

dass die Rentabilität eines Hotelhetriebes
in- erster Linie vom günstigen Einkauf der
Bedarfsartikel abhängt. Der mod. Hotelleiter
muss daher neben weitgehenden Sprachkenntnissen

und gediegenen gesellschaftl. Talenten
auch eine mustergültige kaufmän. Bildung sein
eigen nennen, sofern er im brutalen
Konkurrenzkampf der Gegenwart mit Ehren bestehen
will. Wo dem Hotelier diese Eigenschaft
jedoch abgeht, wird er besonders darauf
bedacht sein müssen, die Verwaltung seines

Warenmagazins und damit auch den Einkauf
der Rohprodukte in die Hände eines tüchtigen,

bewährten Mannes zu legen, der neben
allgemein kaufmännischen Kenntnissen
insbesondere über eine hervorragende Warenkunde
verfügt und demzufolge bei Ergänzungen des
Lagers ein gewichtiges Wort mitzusprechen
hat. Namentlich in Grossbetrieben kann es

nur im Interesse des Besitzers liegen, bei
Neubestellungen und Ergänzungen der Vorräte

den Küchenchef, sowie den Vorsteher des
Magazins zu Rate zu ziehen, da dem Betriebsleiter

eine vollständige Kenntnis des vorhandenen
Warenbestandes gewöhnlich nicht zueignet

und auch nicht zueignen kann.
Die Magazinverwaltung ist unstreitig eine

der wichtigsten Beamtungen in einem Gross-
Iiotei. Ihrem Vorsteher müssen daher gewisse
Kompetenzen ohne weiteres eingeräumt werden.

Gegenüber den Lieferanten z. B. soll der
Magazinverwalter selbständig vorgehen und
handeln können. Er hat besonders darüber
zu wachen, dass die Waren in tadellosem
Zustande abgeliefert werden, dass ihr Gewicht,
ihre Anzahl, ihr Preis, mit der Rechnung oder
dem Begleitschein genau übereinstimmen; er
soll aber auch vom Prinzipal dazu ermächtigt
sein, verdorbene oder minderwertige Waren
von sich aus zurückweisen oder Fehlendes
reklamieren zu dürfen. Erweist er sich in der
Warenkunde absolut selbständig, was in
einem grösseren Etablissement vorausgesetzt
werden nuiss, so soll er auch dem Küchenchef

gegenüber unabhängig gemacht werden,
damit sich der Verkehr zwischen Magazin
und Küche glatt abwickelt. Die Bestellscheine
und Bestellbriefe sind nach Rücksprache
zwischen Prinzipal und Magazinverwalter im
Sekretariat auszufertigen; die Lieferungen
dagegen im Lagerraum anzunehmen und an
Hand der Lieferscheine zu prüfen, die nachher
zur Kontrolle ins Bureau zu gehen haben.
Selbstredend wird der Magazinchef über alle
Vorgänge im Warenlager genau Buch führen,
nach Bedarf Statistiken, Inventare und
Warenkontrollen anlegen und dem Betriebsleiter in
regelmässigen Intervallen über den Gang der
Geschäfte Vortrag halten. Differenzen mit
renitenten Firmen, die nicht nach Bestellung
liefern, sind dem Prinzipal in jedem einzelnen
Falle zum Entscheide zu unterbreiten, worauf
dieser das Nötige anordnen oder anderswo
einkaufen wird.
,* Hat ein Hotelier sein Magazin nach diesen
Grundsätzen organisiert und dessen Leitung
einem tüchtigen Ressortchef anvertraut, so
kann er sich in der Folge jeder Sorge über
fehlerhafte Einkäufe und minderwertige
Lieferungen entschlagen, wenn er auch nicht
gerade mit verbundenen Augen zusehen wird,
wie die Dinge ihren Lauf nehmen, sondern
nach wie vor die oberste Leitung in seiner
Hand behält.

Da indessen nicht jedes Hotel in der Lage
ist, sich einen Magazinverwalter zu engagieren,

bei kleinen Häusern dies auch nicht
notwendig erscheint, so haben die Besitzer
solcher Etablissements die vorbezeichneten
Arbeiten selbst mit äusserster Sorgfalt
auszuführen. Je nach ihrer kaufmännischen
Veranlagung werden sie dies mit mehr oder
weniger Geschick zu tun vermögen; doch wird
ohne Zweifel derjenige am besten fahren, der
seinen Betrieb und zuvörderst die Buchhaltung

nach kaufmännischen Grundsätzen
organisiert hat und sich daher über die Rendite,
sowie über die Bedürfnisse und Erfordernisse
seines Betriebes jederzeit die erforderlichen

Aufschlüsse verschaffen kann. Einem grossen
Prozentsatz der Hoteliers geht jedoch immer
noch alles und jedes Verständnis für die
Bedeutung einer exakten Buchführung und
Kontrolle ab, ein Mangel, der sich wiederholt auch
bei Erteilung von Lieferungsaufträgen
dokumentiert hat. Es sind uns vereinzelte Fälle
bekannt, die bekunden, dass manchmal weit
über den Bedarf hinaus, sozusagen ins Blaue
hinein bestellt wird, ohne dass sich die in
Frage stehenden Geschäftsinhaber ihrer offenbaren

Unklugheit bewusst sind, noch sich über
die Tragweite der Bestellung Rechnung
ablegen, da ihnen mangels einer geordneten
Buchhaltung jeder Ueberbiick über ihre
geschäftlichen Handlungen fehlt. In solchen Häusern

kann natürlich von einer Warenkontrolle
oder andern Hilfsmitteln einer strammen
Organisation nicht die Rede sein und ist deshalb
eine zweckentsprechende Ergänzung des
vorhandenen Warenstockes auch nicht möglich.
Man findet aus diesem Grunde manchmal mitten

im Sommer, also zur Zeit des höchsten
Bedarfes, leere Warenlager! Dann aber wird
ohne Ziel und Berechnung darauflos bestellt,
um im Herbst, nach Schluss der Saison, grössere

Vorräte im Speicher zu haben, die dann
womöglich während der langen Wintermonate
gänzlich zugrunde gehen oder zum mindesten
an Güte und Gehalt vieles einbüssen. In dieser

Weise ist schon mancher Geschäftsinhaber
zu Schaden gekommen, nur weil ihm ein
orientierender Ueberbiick über seinen Betrieb
ermangelte. Daraus erhellt, dass eine
zuverlässige Buchführung in keinem Hotelbetriebe
fehlen sollte.

Vielleicht noch unhaltbarer und drückender
wird sich die Sachlage gestalten, wenn

ein Geschäftsleiter aus natürlicher Veranlagung,

aus seinem Temperament heraus, zum
unüberlegten Bestellen disponiert ist. Gibt es
doch noch hie und da Hoteliers und Wirte,
die jedes Mal Freudentränen vergiessen, wenn
sie nur von weitem einen Geschäftsreisenden
erblicken und die geradezu darauf brennen,
ihm eine grössere Bestellung an den Hals zu
werfen, besonders dann, wenn er ein flotter
Zecher ist und sich nicht spreizt, gelegentlich
eine stattliche Batterie «Bouteillen»
aufmarschieren zu lassen. Besitzt der Mann zu allem
Ueberfluss noch ein gutes Mundstück und
versteht er, im günstigen Fahrwasser geschickt
zu lavieren, so ist es gewöhnlich um die
Ueberlegung der Wirte geschehen. So oder so,
dem Mann ist ein Auftrag sicher, da die
animierten Besteller meistens vergessen, dass die
Zeche auf den Preis der Waren geschlagen
wird und sie also im wahrsten Sinne des Wortes

bei sich zu Gaste sitzen. Dass dabei die
sonst bei allen Verhandlungen gewohnte
Vorsicht nicht beobachtet wird, ist ganz
selbstverständlich und es haben sich bei dieser Art
unrationellen Einkaufs schon viele vertrauensselige

Geschäftsleute um manche Hunderte
geschadet, indem sie einen Bestellschein
unterzeichneten, ohne ihn näher zu besehen und
daraufhin Waren erhielten, die weit über
ihren Bedarf hinausgingen. Handelt es sich in
solchen Fällen um Weine oder Lebensmittellieferungen,

so mag der Besteller, wie man zu
sagen pflegt, mit einem blauen Auge
davonkommen; betrifft die Bestellung aber andere
Artikel, wie Möbel, Lingen, Silber, Porzellan,
Glas usw., so wird die Schädigung, weil es
sich um höhere Summen handelt, desto schwerer

zu verwinden sein.
Einen lästigen Krebsschaden des modernen

Handels stellen ferner jene vielen Schwin-



delgescliäfte dar, deren Vertreter die Kundschaft

mit allerlei Kniffen zu unbedachten
Bestellungen veranlassen. Man begegnet diesen
Schmarotzerexistenzen landauf, landab, und
der Sehaden, den sie jährlich anrichten, ist
beträchtlich. Die Tricks dieser Schwindler sind
mannigfaltig' und raffiniert; es muss daher als
zeitgemässe Warnung und verdienstvolle Tat
bezeichnet werden, wenn in der Presse auf
das fragwürdige Gewerbe dieser gerissenen
Gauner nachdrücklich hingewiesen wird. Dieser

Aufgabe hat sich kürzlich Prof. Dr. Hans
Reichel, Zürich, unterzogen, dessen Ausführungen

in der «Schweizer. Juristen-Zeitung»
wir auszugsweise nachstehendes entnehmen:

Gegen die sog. Ncppreiscnilen, die bekanntlich

ihre Kunden mit allerhand Pfiffen zur
unbedachten Unterzeichnung von Bestellscheinen

veranlassen, ist die gerichtliche Hilfe meist
machtlos. Die Zivilgerichte stellen sich
zumeist auf den Standpunkt: der Bestellschein
ist unterschrieben: was also darin stellt, ist
gültig: mündliche Nebenreden sind nach
Inhalt des Bestellscheins unverbindlich; für eine
Anfechtung wegen Betrugs oder Irrtums fehlt
regelmässig die hinreichende Grundlage. Mit
dieser Begründung werden alljährlich lausende
von Geleimten zur Zahlung ganz bedeutender
Summen verurteilt. Der Schulz des SlHafs-
anwaltes und des Strafrichlers versagt
vollends. Nur höchst selten gelingt es einmal,
einen Schuldigen mit Hilfe des Betrugs- oder
des Wucherparagraphen zu fassen; für
gewöhnlich schlüpft er jedoch dem Strafgesetz
durch die Maschen. So bleibt also nichts übrig,
als die private Selbsthilfe, vor allem aber die
eindringliche Aufklärung weitester Kreise.
Dem Verbände der deutschen gemeinnützigen
Rechtsauskunftstellen gebührt das Verdienst,
in dieser HinsichL die erste tatkräftige Hand
angelegt zu haben. Dieser Verband hat nämlich

ein Warnungsblall herausgegeben, das er
um geringen Preis an Interessenten abgibt.
Dass die dort enthaltenen Winke auch für die
Schweiz ihre Richtigkeit behalten, wird durch
die hei der unentgeltlichen Rechtsauskunft-
steile der Stadt Winlerlhur gemachten
Erfahrungen bestätigt. Es sei daher dieses
Warnungsblall seinem wesentlichen Inhalte nach
hier abgedruckt. Es lautet:

1. Kaufe und bestelle nichts, was du nicht
nötig hast. 2. Lass dich von keinem Reisenden
bereden, etwas zu bestellen, was du vorher nicht
entbehrt hast. 3. Bestelle nichts hei Reisenden,
was du am Ort im Laden kaufen kannst. Du kaufst
hei Reisenden nicht hilliger. Er muss die
Prozente, von denen er lebt, auf die Ware drauf-
schlagen. Im Laden hast du die Auswahl und
siehst, was du bekommst: heim Reisenden kaufst
Du die Katze im Sack. 4. Unterschreibe keinen
Bestellschein, den du nicht ganz gelesen.
Unterschreibe nie, ehe der Bestellschein nicht ganz
ausgefüllt und Unzutreffendes durchstrichen ist. Sieh'
zu. oh die Zahlen und Preise stimmen. Lies auch
die kleingedrueklen Stellen, sie sind manchmal
die wichtigsten. Verstehst du etwas nicht, so lass
dich auf- keine Erklärungen ein, sondern verlange,
dass es gestrichen wird. Unterschreibe nicht, wenn
man nicht streichen will. 5. Es gilt nur. was im
Bestellschein steht. Verlass dich nicht auf mündliche

Versicherungen. Unterschreibe nicht eher,
als bis alles im Bestellschein steht, was man dir
versprochen hat. 6. Mit Reisenden fremder
Firmen verhandle nur vor Zeugen. 7. Verlange
Kopien vom Bestellschein und lass die Kopie vom
Reisenden unterschreiben. Prüfe, oh Kopie und
Bestellschein übereinstimmen. 8. Unterschreibe
keinen Bestellschein, wenn etwas vom Erfüllungsort

oder Gerichssland darin steht. Verlange, dass
der Satz gestrichen wird, sonst unterschreibe nicht:
Du wirst sonst auswärts verklagt und durch
Versäumnisurteil verurteilt, wenn du dir nicht dort
einen Anwalt nehmen kannst.

Der Hotelier wird diese Warnung gewiss
nicht .wörtlich befolgen können. Zumal die
Aufforderung, nichts heim Reisenden zu
bestellen», sondern alles «am Orte zu kaufen»,
entspricht den gegebenen Verhältnissen in der
Hotelindustrie ganz und gar nicht. Man denke
nur an die frequentierten Hotels in den
abgelegenen Berglälern und kleinen Sommerfrischen.

Im übrigen wäre es aber erwünscht,
wenn dieses Warnungsblall auch in der
Schweiz weile Verbreitung und Beachtung
fände, namentlich hei den Besitzern und Leitern

kleinerer ITolelbelriebe. Werden die darin
enthaltenen Ratschläge ernstlich befolgt, so

ist dem Beslellungsschwindel der sog.
Neppfirmen der beste Boden entzogen, nämlich die
Leichtgläubigkeit der Käufer.

Schweizerische
Hotelfachschule Cour-Lausanne.

(Eingesandt.1

Unsere Fachschule in Cour - Lausanne
schloss am 14. ds. ihren 19. Kursus. Bei
diesem Anlasse wurden 41 Schülern Diplome
ausgeteilt. Herr Generaldirektor J. A. Schmid
sprach als Vertreter der Schulkonimission.
Die Herren O. Egli. Direktor des Hotel Beau-
Rivage in Ouchv, und .1. Blumenthal, Direktor
der Fachschule, bestätigten und ergänzten die
Ausführungen des Herrn Schmid. Unser lieber
Fürsorger und Wohltäter, Hr. Tschumi, weilt
nicht mehr unter uns. Dieser Gedanke
umweht uns heule noch so schmerzlich wie am
2. Mai, als wir unsern Papa Tschumi zur
ewigen Ruhe begleiteten. Nochmals sagen wir
Dir unsern Dank und geloben. Dein ideales
Werk, die berufliche Ausbildung und Erziehung

nach Kräften zu fördern.
Es ist klar, dass von einer gründlichen

Ausbildung in der kurzen Frist von 8 Monaten
nicht die Rede sein kann. Das heutige
Hotelgewerbe erfordert so vielseitige Kenntnisse
und Fertigkeiten, Takt und Klugheil.
Charakterfestigkeit lind Energie, dass man sich von
vornherein über den Zweck und die Resultate
einer Hotelfachschule keine Illusionen machen

darf. Wir können unsere Zöglinge weder zu
perfekten Kellnern, noch zu tüchtigen
Bureauarbeitern ausbilden. Es muss das hier
ausdrücklich bemerkt werden, weil man öfters
irrigen Auffassungen und überschätzten
Erwartungen begegnet. Wenn man übrigens auf
andern Gebieten des Wirtschaftslebens Um-
schau hält, so wird man sehen, dass auch
dort eine oberflächliche Berufsausbildung
schon lange verpönt ist. Man widmet mehrere
Jahre für die Berufslehre, und wenn diese
durchgemacht folgt eine weitere lange
Periode der Berufsausbildung, die mit den technischen

Fortschrillen der Neuzeil immer Schritt
halten soll. So ist es auch hei der Ausbildung
der HotelangeSlelllen und Hoteliers. Die
eigentliche Lehrzeil beginnt erst mit dem Austritt

aus der Schule. Die Fachschule kann den
Grundstein für die Berufsausbildung legen
und dahin wirken, dass die Lehre gründlicher
und rascher durchgemacht werden kann.

Sie soll in erster Linie Lust und Liehe zum
Beruf und zur Arbeit überhaupt einpflanzen,
sie soll dem Schüler eine ideale und doch
gelreue Auffassung der Ilotelindustrie gehen,
sie soll ihm ferner so viele Kenntnisse und
Fertigkeiten beibringen, als für seine erste
Verwendung im Hotel notwendig sind. Sie
ist also eine Wohltat für diejenigen, die sie
zu schätzen wissen. Mit solchen Gedanken
wurden die Schüler ins praktische Leben
entsendet. Die meisten werden sich zuerst im
praktischen Tafel-Service weiter ausbilden,
andere widmen sich dem Bureaudiensl, und
die dritte Gruppe kehrt am 1. Juni in unsere
Schule zurück, um den ersten Kochkurs
mitzumachen. Es ist selbstredend, dass wir
diesem neuen Zweig unserer Schule die
grosste Aufmerksamkeit und Sorgfall widmen
werden,damit die neue Küche der Hotelfachschule

als eine Muslerkiiche bekannt wird. -

Zu unserer Freude können wir konstatieren,
dass unsere Schule mit bezog auf Arbeit

befriedigende Resultate erzielt hat und dass
nach dem Eindruck der Schulkommission und
der älteren Professoren die Leistungen bedeutend

besser sind als im Vorjahr. In
disziplinarischer Beziehung haben wir.allerdings
Enttäuschungen erlebt. Wenn man aber das
jugendliche Alter unserer Schüler und die
Gefahren und Verlockungen eines Internales lief
rücksichtigt, so dürfen wir die wenigen Aus1
schreilungen nicht zu tragisch nehmen. Sie
waren die Folgen des Uebermules und Leichtsinns.

Dennoch bitten wir die Herren Kollegen,
unsere Schule moralisch mehr zu unterstützen,

dadurch, dass sie sich von der'Schwierigkeil
unserer Aufgabe Rechenschaft gehen und

ungerechten Anschuldigungen entgegensteuern,
damit die Zöglinge in Zukunft nicht
geringschätzige Vorurteile mitbringen und in der
Schule verbreiten.

Im Namen der Klasse sprach der Schüler
L. Rolandais wie folgt: "-V

v
Monsieur le President, Monsieur ie Direc-

leur, Messieurs! Je me souviens encore comme
si ce ful hier de ce jour de Septembre ofi.
reunis dans celte meine salle sous la presi-
dence de notre eher et regreite Mr. Tschumi,
la Commission de I'Ecole elail venue nous ap-
porlcr avec des paroles de bienvenue des con-
seils d'amis pour celte annee scolaire. Monsieur

Schmid, ici present, prenanl la parole (lit
ces quelques mots qui soul resles graves en
ma memoire el (pie je me fa is un plaisir de

vous redire aujourd'hui: «Mes amis, disail-il,
laissez-moi vous parier avec loule 1'assurance
due ä mon experience et ä moii Age: crovez
moi bien, vous commence/, les derniers niois
de bonheur qu'il vous reste a vivre. Pour huit
mois encore, travaillanl sans souci du lende-
main, sans souci d'un pain blanc on d'un
pain noir, vous serez heureux. Apres ce sera
pour toujours la vie aride el triste, la vie avec
ses vicissitudes et ses peines, ses soucis el ses,

Iracas de lollies sorte Oui, profitez bien
du temps qu'il vous reste, Iravaillez de pied
ferine a fin qu'au 15 Mai, en quitlant celte
maison, vous lie laissiez derriere vous aucun
regret!»

Ces paroles me son I res lees.

Ces liuil mois out passe com me un rove el

nous voila arrives a la veille du grand jour
oil, quitlant definilivemenl l'ecole, disant
adieu ii nos families, A nos amis, a noire
clocher, nous allons rentrer dans le mondc,
nous disperser chacun de notre cole, apprcn-
dre noire metier, nous creer line situation
Ne parlous pas de regrets, celte question est

trop delicate, mais j'espere (pie nialgre toiit,
Messieurs, vous garderez comme nous un bon
souvenir du cours 1911 —1912. Comme le

gourmet qui enleve el rejette loin de lui
l'ecorce amere el savoure avec, delicc le fruit
qifelle conlenail, vous aussi, Messieurs, en-
levez, jetlez la rugueuse ecorce qui nous entoure
el savourez un pen le fruit interieur: Vous
verrez, il n'est ni mauvais, ni amcr, lui il est

peul-etre doux
Merci A vous tons qui celte annee vous.

etes devoues pour' nous. Merci a la Commission

de I'Ecole, A notre eher Directeur, a nos
devoues professeurs, A tons ceux enfin qui
nous ont in i I ie A notre metier: nous leur gar-
dons A tons un sincere souvenir.

N'oublions pas les absents. Messieurs.
L'ecole, comme I'a si bien dit notre president, a

perdu, il y a quelques jours, son pere. Celui
(pi i l'avail enfanle en quelque sorte, son

papa a disparu Qu'il recoive lui aussi
loule notre reconnaissance el (pie le iioni de
Tschumi» soil A jamais inscrit dans nos

cu'iirs comme un ideal, line devise!
Mainlenanl. cliers enmarades. avanl de

nous quitter, porlons nil toast chaleureux A

tons ceux (pii s'occupenl de eetle ecole. La
Commission de I'Ecole. reju esentee ici par
Monsieur Schmid. notre eher Directeur et son
epouse. enfin tout le corps professoral Que
le bonheur el la prosperity les abrilent long-
temps encore, et Dien veuille qii'iui jour,
leiiillelanl un livrel des hotels siiisses,- fran-
yais on allemands, ifs puissent en lisanl lei
et tel ii(un dire avec line legitime fierte:
«Celui-IA, c'esl nous qui l'avons eduque, c'esl
nous qui l'avons pelri. 11 est sorti de notre
ecole, il a passe dans nos mains .»

Ce qui sera pour eux le fruit et la recompense

de lcurs sacrifices fern noire fierte
Qu'ils vivenl!
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Die Automobilfrage in,der Schweiz.

G- Korr.)

Das Verkehrswesen, nam >Hieb für
Personenbeförderung, tritt in unseren Tagen
immer mehr ins Zeichen des Automobils. Die
schnelle Beförderung und eine gewisse
Unabhängigkeil von den Fragen des Logements
bilden für die Automobilisten fraglos grosse Vorteile

beim Reisen. Wir könn -n deshalb bis
zur Stunde eine stetige Zunahme dieser
Vehikel im Reiseverkehr beobachten. Insofern
damit ein Zunehmen des Fremdenverkehrs
verbunden ist, kann diese Wandlung nur be-
griissl werden. Es wurden aber trotzdem
durch den steigenden Aulomobilverkehr
Verhüllnisse geschaffen, die zumal in der Schweiz
nicht erst seil heule zum öffentlichen
Aufsehen mahnten. Eine gesetzliche Regelung dieser

Dinge durfte im Interesse Aller nicht
übersehen werden. So entstand hei uns die Frage
der kantonalen Konkordate und neben ihr her
der Ruf nach' eidgenössischer Regulierung.

Es ist nicht ausser acht zu lassen, dass die
Inanspruchnahme der öffentlichen Strassen
und Verkehrswege durch die Automobile den
öffentlichen Verkehr im Sinne ganz neuer
Lasten verändert hat. Diese und die notwendige

Sorge für Gesundheit und Sicherung des
Lebens brachten (wie übrigens überall anderwärts)

unter der nicht aulomohilfahrenden
Bevölkerung eine gewisse Erregung hervor.
Man darf aber deshalb, wie von rücksichtslosen

Fahrern des Auslandes mit einer
gewissen Beflissenheil schon oft behauptet worden

ist, unsere schweizerische Bevölkerung
nicht schlechthin auloniobilfeindlich nennen.
Wir alle im Lande, ganz abgesehen von den
Vertretern des Fremdenverkehrs wie Holeliers

etc., wissen genau, dass das neue Vehikel
berufen ist, unserm Verkehr grosse und werlvolle

Dienste zu leisten. Es kann also
vernünftigerweise davon nicht die Rede sein, den
Automobilverkehr zu erschweren oder gar zu
verhindern, sondern nur, ihn in Bahnen zu
lenken, welche mit dem öffentlichen Wohl
nicht kollidieren. Das muss das, .Bestreben
Aller sein, denn der Fremdenverkehr stellt in
unserer Volkswirtschaft einen Faktor dar, der
keinesfalls als eine «(/non/i'/c negligenbh'» auf-
gefassl werden darf.

Die Massnahmen für ein ladelloses
Funktionieren des Automobilverkehrs müssen aber
naturgemäss in unserem Lande ganz andere
sein, als in irgend einem Nachbarstaale. So

verschieden die topographische Konfiguration
unseres Landes von derjenigen anderer Länder

ist, so verschieden muss auch die Ordnung
im Aulomilverkehr gehandhabt werden. Wir
sind in diesem Punkte nicht so glücklich, als
die uns umgehenden Tiefländer Mitteleuropas.

Daraus erhellt, dass eben eine Generalisierung

der Aulomobilverordnungen in allen
Ländern ein Ding der Unmöglichkeit ist. Wir
Schweizer sehen das vollkommen ein. Zu
wünschen wäre aber auch all den kritischen
Federn in der Welt, dass sie, ehe sie über
unser Land herfallen, persönlichen Augenschein

von den Verhältnissen bei uns nehmen
würden!

In flacher gelegenen Gegenden unseres
Landes wird es zu einem Aulomobilverbol
n i e m a 1 s kommen. Dafür denkt unser Volk
viel zu fortschrittlich. Immerhin aber haben
auch da, wie in jedem geordneten Staatswesen,

die Automobilisten gewisse Verordnungen

zu beachten, die im Interesse für
Gesundheit und Leben der Bürger unerlässlich
sind. Zu ihnen gehört z. IL im Kanton Zürich
die Verordnung der kantonsrütlichen
Kommission vom 1. Dezember 1911, welche
diejenige vom lß. Februar 1903 resümierend
ersetzen soll. Im Februar d. J. wurde ausserdem

ein definitiver Entwurf zu Händen der
Kantone für ein Konkordat erstellt, der allerlei

Neuerungen praktischer Natur bringt. Vor
allem aus findet eine Prüfung jedes
Motorwagens durch Sachverständige statt, bevor er
zum öffentlichen Verkehr zugelassen wird.
Diese Prüfung erstreckt sich auf die
Betriebssicherheit der Vorrichtungen, auf den
Ausschluss jeder Feuers- und Explosionsgefahr
und namentlich auch auf Beseitigung jeder
Belästigung des Publikums durch Rauch und
Dampf. Jeder Motorwagen muss eine starke
Lenkvorrichtung besitzen, die ein leichtes und
sicheres Wenden gestaltet, ferner zwei
voneinander unabhängige Bremsvorrichtungen,
von denen jede für sich allein den Wagen mit
i oller Ladung hei einem Gefälle von 15%)
aufhallen kann. — Es wird lerner verlangt
eine Vorrichtung, die es ermöglicht, den Wagen

vom Führersitz aus vermittelst des Motors

rückwärts laufen zu lassen, sofern das
Leergewicht des Wagens 350 kg übersteigt.

Auch mit hezug auf Haftpflichtversicherung
sind bindende Vorschriften aufgestellt, die zu

gunslen Driller eine ausreichende Entschädigung

hei Unfällen bedingen. Die Anlorderun-

gen an die Befähigung den Führer sind scharf,
sowohl für In- als Ausländer. Für letztere gilt
die internationale Debereinkunfl. All diese
Bestimmungen sind für Motorwagen und
Molorfahrräder anwendbar. Es ist anzunehmen,
dass die meisten Kantone, die sich vermöge
der Konfiguralion ihres Territoriums dazu
eignen, diesem tm Wurfe liegenden interkantonalen

Konkordat beitreten werden, was im
höchsten Grude wünschenswert ist.

Mit Inkrafttreten des Konkordales werden
1 iir Behörden, Fahrer und Publikum grosse
f*iizutriiglichkeiIeil behoben sein. Schon lange
wäre die legale Umschreibung dieses Verkehrs
hiller nötig gewesen. Sind diese Vorschriften
einmal in Kraft getreten, so wird die ständige
Zeilungsrubrik über Automobilplage auf ein
Minimum eingeschränkt und Jedem das Seine
gegeben werden. In erster Linie werden die
r ii c k s i e h t s 1 o s e n F a h rer I die sogen.
Scherenschleifer) mit ihren meist wenig
einwandfreien Vehikeln von der Landslrasse
verschwinden, was jedermann ohne Bedauern
empfinden wird. Sind doch zumeist s i e es
gewesen, die mit ihrem Treiben eine h'oeh-
giadige Animosität gegen das Automobil im
Volke erzeugt haben.

Aber auch einer soliden und seriösen
Automobil-Industrie wird mit der neuen Ordnung
der Dinge sehr gedient sein. Fortan wird sie
die Nonnen besitzen, die für die gedeihliche
Entfaltung ihrer Branche unerlässlich sind.
Namentlich der e 1 e k I r i s c h e Motorwagen
wird eine grosse Aufmunterung erfahren, was
nur zu hegriissen ist.

Nach allem bleibt uns zwar immer noch
die Staubplage, nachdem auch die Geschwindigkeit

im Konkordate maximal auf 20 km
begrenzt wurde. Dieser Staubplage Herr zu
werden, wird bedeutend erleichtert durch die
Verwendung der erhobenen Gebühren zur
Slrassenentslaubung.

Freier aufatmen wird aber vor allem aus
unsere schweizerische Ilotelerie, die in ihrem
modernen Beiriehe des immer mehr aufkommenden

leistungsfähigen Verkehrsmittels nich-l
entralen kann. Damit haben alle diejenigen
Recht behalten, welche jede Verkehrserleich-
terung als einen Segen betrachten, dessen
schützende Hülle immerhin die Sanktion
durch das Gesetz zu bilden hat.

— — — — — ——— — — —

j S j Was die Fremden sagen |
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Herrn II o t e 1 i e r K. in II a m 1) u r g. Wir
hatten Ihr geschütztes Schreiben erhallen und
gelten Ihnen gerne zu Händen der Reiscgesllschaft,
die die Schweiz zu bereisen wünscht, die erbetenen
Auskünfte: 11 Innerscbweizerische Alpenposten
gibt es 5, nämlich über die Furka. Oberalp. Grini-
sel, den Klausen und St. Gotthard. Alle diese
Alpenübergänge werden im Sommer stark frequentiert;

sie sind durchaus ungefährlich. Der Posl-
und auch der Eussgängcrvcrkehr ist ein sehr
reger. Die passendste Jahreszeil zur Reise in die
Alpen fällt in die Monate Juni bis Ende September:
dann sind auch die höchsten Pässe gangbar. Die
ebenen Gegenden sowohl, als auch die Region (1er
Hügel und die grossen Seen können aber auch
schon jetzt ganz gut besucht werden. 2) Postwagen
mit i'ahrplanmässigen Kursen unterhalten
selbstverständlich die Verbindung zwischen vielen
Orten. die nicht durch Eisenbahnen oder Dampfschiffe

verbanden sind. Näheres hierüber finden
Sie in jedem guten Kursbuch. Die besten Plätze,
alter auch die am meisten hegehrten, sind die im
«Coupe» (gewöhnlich für 2 Personen). Einige Wagen

hallen ausser dem Coupe noch oben hinter
dem Wagen eine <Banquette». «Interieurs» sollte
niemand wällten, der sich umschauen will. Die
Rangordnung der Plätze richtet sich nach der
Reihenfolge der Anmeldungen. 31 Natürlich
befahren Dampfschiffe alle grossen Seen der Schweiz.
Wer sich längere Zeil an einem See aufhallen will
oder in grösserer Gesellschaft reist, was bei Ihrer
Reisegesellschaft wollt zutrifft, der löst am besten
Abonnementsbillets. Diesen Riltets ist eine
übersichtliche Berechnung aufgedruckt, wieviel Nummern

von Station zu Station an der Kasse
abzutrennen sind. 4] Ueber das Ilolelwesen der Schweiz
brauchen wir uns näher wollt nicht auszulassen:
es erfreut sieh mit Recht eines ausgezeichneten-
Ruf'es. In der Hochsaison stellen sicti natürlich
die Preise höher als in der Vor- und Nachsaison.
In der Regel ist im «Service» der Rechnungen das
Trinkgeld für den Hausknecht, der Schuhe und
Kleider zu reinigen hat. nicht mitinbegriffen. Doch
bestehen für die Trinkgelderfeslselzung keine
bestimmten Normen. Der Reisende soll gehen, was
er für recht und hillig hält: das dürfte auch in
Deutschland so gehalten werden.

An den S p oris f r e u n d in S t r a s s h u r g.
lieber das Projekt einer Autoslrassenbnhn über
den Pragel können wir Ihnen folgende Angaben
machen: Dieses Projekt stammt von Herrn
Ingenieur Isler. dem Urheber des Projektes schweizerischer

Aulostrassenhahnen. Er sieht hei der
Anlage einer Autostrasse ein Fahrgeleis vor. bestehend
aus zwei Reihen Steinplatten von je 45 Cm. Breite
und einer Spurweile von 1.50 m von Mitte zu
Mitte. Der Zweck dieser Eahrgeleise ist natürlich
der. nicht bloss die Staub- und Schmutzplage 7U

vermeiden und ein ruhigeres Fahren zu erzielen,
sondern den Kraftaufwand für Fuhrwerke wie I ii r
Autos zu vermindern. Es ist klar, dass durch
Wegfall der Beschotterung und deren Ersatz durch
ein Fahrgeleise, ohne Unebenheiten und aus hartem

Material, die wenigen .Strecken nul dem Pragel
mit einer Maximalsleigung von 100 /oo eher und
leichter zu bewältigen sind, als eine gewöhnliche
Slrassensteigung mit Unebenheiten bei 85 /oo

Steigung. Für Velos sind, wenn es sich nicht um ganz,
besonders kräftige Fahrer handelt, auch
Steigungen von 85 "/oo nicht mehr zu bewältigen, ganz
besonders nicht bei Beschotterung, während auf
dem vorgesehenen Jslerschcn Fahrgeleis noch
Steigungen von 100"/oo bewältigt werden können. Das
Islersche Projekt hat vieles für sich. Die Anlagekosten

sind nicht allzu hohe und die Finanzierung
dürfte nicht schwer lallen. Soviel ist sicher:
Das Pragel-Projekt speziell bildet einen wichtigen
Teil eines Gesnmtprojektes zur Schaffung eines
interessanten Auloslrassennetzes durch die
Schweizeralpen. nach dein Vorhilde der «Grande Route
des Alpes. und ihren vielfachen Abzweigungen
und Anschlüssen zwischen Evian und Nizza.
Selbstverständlich halien die Organe des Fremdenverkehrs

in der Schweiz alle Ursache, allen neuenIdeen und \ orschkigen. die auf Erleichterungen
des Verkehrs hinzielen, ihre Aufmerksamkeit zuschenken. Es heissl auch in diesen Dingen' Prüfet
alles und das beste behaltet!
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Arth-Ititti-ltuhn: 15. M;ii.
Itriini«: Grand Hotel und Kurhaus: 20. Mai.
Interlaken-Unspunnen: Waldliotel: 15. Mai.
Jungfraiibuhn: 15. Mai.
Luzcrn: Hotel Oherliinderhof: 16. Mai.
Maeolin s/IUenne: (irand Hotel Kurhaus: 12. Mai.
Saas-Fee: Hotels Lagger: 1. Juni.
SeelisberK: Hotel Hellevue: 15. Mai.
Simplon-Kulm: Hotel Bellevue: 20. Mai.
Slinplonslrasse: 14. Mai.
Vulperu: Hotel Waldhaus: 17. Mai.
WenKernalp-linhn: Grindelwald-Schcidogg: 15. Mai.
Zürich: Holder (irand Hotel: 15. Mai.
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(lenf. Durch Vermittlung des Hotel-Office Bellt
das Hold-Pension IIuBuenin in Genf käullich an
Herrn Glindes Stumpf iiher. mit Antritt auf den
I. Juni a. e.

Kusel. Die Herren Fritz Kohler und G. Dsit-
wyler. erslerer früher in Inlerlaken und zuletzt
in Kanada, haben das Hotel Bären mit Eröffnung
auf den 15 Mai pachtweise übernommen. Sie
werden das Hans als Hotel Garni betreiben

.1)1« billigste .Zentralheizung dürften wohl die
Hotels in Leukerbad besitzen. Als dieser Kurort
vor zwei Jahren zur Winterslation hergerichtet
wurde, w urden die Hotels mit der Zentralheizung
versehen. Das wanne Wasser kommt alier nicht
aus dem üblichen Dampfkessel im Keller, sondern
— aus den vorhandenen warmen Quellen.

Indische Holelierkommlssion in der Schweiz.
Gegenwärlig hereist eine Kommission von Hoteliers

aus Indien die Schweiz, um Fachstudien zu
machen. Die Gesellschaft stellt unter Führung
eines Holländers, der auf der Insel Sumatra mehrere

Hotels besitzt. In steigendem Masse beniitzen
die wohlhabenden Japaner die niederländischen
Inseln und Zeylon zu Vergnügungsreisen, sodass
es sieh darum handeil. auch in diesem Teile der
Alten Well moderne Iloleleinriehtungen zu schallen.

Die Kommission will sich die Erfahrungen

der Schweizer Hoteliers zunutze machen. Von
Genua kommend, hat sie nun bereits die Hotel-
einrichtungen von Lugano studiert.

Der nächstjährige internationale Skikongress
wird in der Schweiz stattfinden. Die Vorbereitungen

hiezu hat der Schweizer Skiverband in die
Hand genommen, dem gegenüber sich der Skiklub
Bern bereit erklärt hat. die Organisation zu
übernehmen. Der Skikluh Bern wurde beauftragt, für
die nächste Vertreterversammlung des Skiverbandes

ein Programm vorzulegen und ein Kreditgesuch

einzureichen. Der Kongress soll nicht an
einem Ort oder einer Stadt abgehalten werden.

vielmehr sind mehrere Ausflüge auf das
Programm genommen. Auch ist eine grössere Skitour
beabsichtigt, eventuell eine Auffahrt mit der
Jungfrauhahn mit anschliessender Skitour. Die Zeit
des Kongresses und die Einzelheiten des
Programms stehen aber noch nicht endgültig fest.
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Verkehrswesen. :är

Die Gurtenbahn beförderte im verflossenen
Monat April: 3516 (1911: 4037) Personen: Total der
Einnahmen Fr. 1814.60 (1911: Fr. 2081.90).

Die Gllon - Rochers de Naye - Bahn beförderte
im verflossenen April 9,995 (1911: 9,988) Personen;
Total der Transporteinnahmen Fr. 30,499. 03 (1911 :

Fr. 27,950. 401.

Die Territct-Glion-Bahn hat im verflossenen
Monat April 21,537 (1911: _20,093) Pej'SQpen Jieföi^,
dert. Die Transporteinnahmen betrugen Fr. 13,706.17,
(1911: Fr. 12,481.47).

Baden. Anzahl der Kurgäste für die Zeit bis
15. Mai: 4732 Personen.

Arosa. Amtliche Fremdenstatistik für die Zeit
vom 1.—7. April 1912: Deutschland 319, England
61, Schweiz. 76, Russland 20, Holland 17, Italien 7,

Frankreich 11, Oesterreich-Ungarn 32, Belgien 0,
Dänemark und Skandinavien 0, Amerika 3, andere
Staaten 7. Total 553.

I Zürich. Fremdenfrequenz in den Hotels und
Pensionen pro Monat April 1912: Schweiz 8813.
Deutschland 6286. Oesterreich-Ungarn, inkl. Lichtenstein

1203, Italien 496. Frankreich 718. Spanien und
Portugal 78. Belgien. Luxemburg und Holland 227,
Grossbritannien 374. Skandinavien 83. Russland 325.
übrige europäische Staaten 128. Nordamerika 260.
übrige aussereuropäische Staaten 136. Total 19,133.
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Unter dem Titel «Führer durch die schweizerischen

Privat-Erziehungsinstitutc» ist vom
Verband schweizerischer Institutsvorsteher bei Huber
& Cie.. Frauenfeld, ein Buch herausgegeben worden.

das sowohl seines textlichen Inhaltes wie
auch seines bildlichen Schmuckes wegen Beachtung

verdient. Die Schweiz nimmt bekanntlich
schon lange im Erziehungswesen eine
hervorragende Stellung ein. Das genannte Buch zeigt dies
anschaulich, nicht nur durch die Reihe der öffentlichen

höhern Lehranstalten, die in Wort und Bild
aufgeführt sind, sondern namentlich auch durch
ddn Kranz der privaten Institute, die dem Leser
vor Augen geführt werden und denen Söhne und
Tochter so vieler Nationen zur Erziehung anvertraut

werden. Sicherlich wird das auch äusser-
lich schmuck ausgestattete Buch vielen, die in die
Lage kommen, sich über ein passendes Erzie-
hungsinstitul zu erkundigen, ein erwünschter,
zuverlässiger und des Vertrauens würdiger Raigeher

.äjgin. Das Buch ist zum Preise von Fr. 2.— heim
Verleger, sowie bei allen grösseren Buchhandlungen

zu beziehen.
(Die Kalkulation und Betriebsstatistik im Gast-

* wirtsgcwerbc. Unter diesem Titel ist iin Verlag
von Hermann Poppe. Vorsteher der höheren
Fachschule für das Hotelwesen in Buchholz-Friedewald

'bei Dresden, ein Buch erschienen, das eine oft
empfundene Lücke in der Literatur unseres Faches
ausfüllen will. Es setzt die Kenntnis der
Buchführung voraus und basiert auf derselben seine
Ausführungen über Organisation, Kalkulation.
Statistik und Rentabilitätsberechnung. Nach einer
kurzen Einleitung über die Entwicklung und den
derzeitigen Stand des Flotelwesens plaudert der
Verfasser in anregender Weise über Organisation,
Buchführung. Betriebskontrollen und
Betriebsübersichten. wie iiher die Verwaltung im allge¬

meinen. Es folgen tabellarische Aufstellungen und
statistische Uebersichten. die klare Einblicke in
den Betrieb gewähren und das Disponieren sehr
erleichtern. Das Buch ist zum Preise von M. 3.30
franko gegen Nachnahme vom Verleger Hermann
Poppe in Buchholz-Friedewald bei Dresden, sowie
durch die Buchhandlungen zu beziehen.

BASEL, Hotel Jura
Grösstes Hotel II. Ranges, gegenüber dem
Bundesbahnhof, Zentralheizung, 90 Betten, von Fr. 2.50 an.

Beliebter
deutscher

Familien-Likör

Bisheriger Umsatz
über 7 Millionen

Flaschen

Auszeichnungen:
St. Louis,

Weltausstellung 1904:

(C0UJ Grand-Prix

Buenos-Aires 1910:

Goldene Medaille
Generalvertrieb:

Bebe. Kopp. Kreuzlingen (Thür

Todes-Anzeige.
Letzte Nacht staib nach längerer Krankheit

unser lieber Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Otto Lehmann-Hirni
Kaufmann

Inhaber des Bahnhofbuffet Kl. Scheidegg

in seinem 59. Lebensjahre.
Wir bitten, dem Verstorbenen ein liebevolles

Andenken zu bewahren.
Frau Marie Lehmann-Hirni u. Söhne.
Frau Albert. Lehmann-Briner, Zofingen.
Familie Dr. Hans Lehmann, Zürich.
Familien Jakob, Adolf, Fritz und Emil

Hirni, Inlerlaken.
Familie von Allmen-Hirni, Trümmelbach.
Familie Steinegger-Hirni, Bern.
Familie Schwarz, Oberförster, Zofingen.
Geschwister Bühler, Dagmersellen und

Chicago.
Interlaken, den 15. Mai 1912.

Oeffentliche Beerdigung: Freitag, den 17. Mai
1912, nachmittags 4 Uhr in Gsteig. Leichengebet

: Nachmittags 3 Uhr im Trauerhause, Chalet
JSterchi, Matten. (828)

On cherche A prendre une

Pension d'Etrangm
(82«) OU II 2117

Hotel-Pension
environs Lac Leman. — Discretion absolue. — Friere
d'adresser otTres avec prix et tons Ies details sous
A. 23654 L. ä Haasenstein & Vogler, Lausanne.

®)
m
®)

m
®

mit Bahnrestaurant zu verpachten oberhalb eines
Jahres-Sports- und Kurortes, isoliert liegend, also
ohne Konkurrenz. Endsstation einer kleinen Bergbahn

mit 1911 über 120,000 Fahrgästen.
Hauptverkehr nachmittags mit vorwiegendem

Bedarf an Kaffee, Thee und vor allem an feinem
Bnckwoik und Patisserie. Datier günstige Gelegenheit

für Konditor oder Pätissier, der aucli fiir lte-
stnurationszweoke kochen kann, mit tüchtiger
WirtBfrau.

Reflektanten wollen ihre Anmeldungen unter
Chiffre Z U 6970 an die Annoncen-Exped. Rudolf
Mosse, Zürich, einsenden. (819)

m
%
m

Hotel-Haler
Tüchtiger, zuverlässiger Maler, auch im Tapezieren gellbt,

verheiratet.

sucht passende Jahresstelle
wo seme Frau ebenfalls Beschäftigung fände.

Gell. Offerten unter Chiffre Z. A. 6951 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, ZUrich. W

On cherche
J

pour pension clinique (30
cbambres) en honne situation
au bord du Läman (817)

directeurou
directrice

pouvant disposer d'un petit
capital. — Adresser offres sous
chiffre Z. M. 7012 ä l'Agence
de publicity Rudolf Mosse, ZUrich.

MAI SO N FONDEE EN 1829.

EXPOSITION
benEve

MAULER&CIE
MOTIERS -TRAVERS

(Stit"se). 1160

Per sofort zu mieten ev.
zu kaufen gesucht:

Gutgehendes (80«)

Kotclipcnsion
von faoh- und sprachkundig.,
kapitalkräftigen Damen (Mutter

und Tochter) mit
langjähriger Erfahrung im
Hotelwesen. Erste Referenzen des
In- oder Auslandes. (784)

Gell detaillierte Offert, sub
Chiffre Z. D. 6670 an die
Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich.

Hotelfachmann
Schweizer, 37 Jahre, langjähriger

Oberkellner und Chef
de Reception erster Häuser,
welcher sein seit über 2 Jahren
geführtes Hotel - Restaurant
familienverhältnissphalh.
verkauft hat, sucht (786)

oder ODerKeiiner

Einheirat nicht ausgeschlossen.
Nur prima Referenzen

zur Verfügung. Gell. Offerten
unter Chiffre Z. N. 6688 an
die Annoncen - Expedition
Rudolf Mosse, Zürich.

Wer -oiniiraogsiiapoktUDsei-tiiinEOtt
in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten besorgt,

inseriert mit Erfolg
in der in Basel er-

scheinenden
Hotel-Revue

Offizielles Organ
des Schweizer
Hotelier-Vereins

Aelteier, im Kurwesen
erfahrener

Ärzt
sucht

Saisonstelle
an einem Kurorte gegen freie
Station. — Gefl. Offerten unt.
Chiffre Z. U. 6895 an die
Annoncen - Expedition Rudolf
Mosse, Zürich. (808)

A vendre bei omnibus
moderne, 12 places, pour
cause d'aehat d'automobile.

Stiel Glon. Lausanne.

A remettre
ä Genöve, au centre de la ville

Hotel meubl6
comprenant vastes salons ä
l'entresol pour banquets ou
soiräes, 40 cbambres pouvant
loger 60 personnes.

Ascenceur; chauffage central

dans toutes les chambres,
dlectrioitö, Salles de bains,
chambre noire pour photo-
graphes, buanderie attenante
ä grand ätendage. (723; H1881

Pour tous renseignements
s'adresser ä MM. E. Mazel & fils,
3, rue de la Monnale, Genftve.

El für Afternoon Tea,
haltbar und sehr
vorteilhaft zumVerschneiden,

versendet zu
billigsten Preisen gegen Nach¬

nahme (818)

Karl Ltohrer,
Confiserie,

Arosa (Graubünden).

'nglisthe Cakes
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Höfels et Restaurants.
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Waadtländer Weine 1911.

mm
am Mittwoch, 22 Mai 1912.

Die Eigentümer der Ernten :

Serreaux=Dessus, Bougy St-Martin,
Association Viticole d'Aubonne, Les Genets (Bursinel),

Cave Kramer ä Perroy,
bringen den Ertrag 1911 der obgenannten Besitzungen zur
öffentlichen Versteigerung. Alle diese Weine lagern in den
betr. Besitzungen. Der Verkauf findet fassweise statt. Die
Versteigerungsbedingungen, Probetage und Lagerbestände
der einzelnen Keller werden vom Unterzeichneten auf
Verlangen an jedermann gratis versandt. 11 23511 L

C. Fricker, Notar, Rolle (Waadt).
Die Versteigerung findet Mittwoch, den 22 Mai 1912 statt.

OralisVerlangen Sie
unsern neuesten Katalog
mit ca. 150O photographischen Abbildungen

über garantierte (489) Ii
Uhren, Gold- und Silberwaren

E.LeiUyerHo., tarn. Kurplatz Ho. 64

Zeugnishopien
in Maschinenschrift, Bauber aus¬
geführt, auf dünn. Pap., besorgt
umgehend u. billigst berechnet
G. Kathrein, Rötelsteig 16,

Zürich IV.
Phoftoaranhien 4X6 cra- 20 s,Uek Fr- '•ZBr-|IWIWt)ia|JIIICn 50 Stück Fr. Z60. Uel927

DEPOSE.

Neuchatel Chätenay
Maison fonttee en 1796

Marques des Hötels de premier ordre.
Depots: (374)

a Paris: J, Werth, 41 Rite des Petita Champs,
a, Londres: J.&R, M°Cracken, 10, Bush Lane, Cannon St EC

a New-York: Cusenier Company 400-402 West 23rd Street.

o©:o &XLQßjy©jOufeGC©.©.^©©© © ftefeoTOTGid 0000000000 &cf©?

I Hotel-Verkauf.
p' Für kapitalkräftigen Fachmann wird günstiges
jo Zukunftsobjekt mit 40 Betten offeriert. Agenten
S nicht erwünscht. (794)

P Gefl. Offerten unter Chiffre U. 3002 G. an
ja Haasenstein & Vogler, St. Gallen. gb: g
O 06 66 0 Ö6ÖÖO 6 60 6,6 Ö;0

r
brevetd

est le balais de coton perfection^.
Sans rivai.

L'essayer c'est l'adopter.
Article special p. Hötels: No. 3 äfr. 4.50

4« No.2än 3.80

tchantlllons surdemande envoyös franco.

E. Steib, Lucerne.

Direktion oder Pacht
eines erstklassigen Hauses von tüchtigen,
strebsamen Fachleuten (Ehepaar) (467)

Prima Referenzen und Zeugnisse erster Häuser
des In- und Auslandes. Hohe Kaution.

Offerten unter Chiffre Z. C. 4103 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich.



Zenlralheizunfis-Fabrik Bern i.-s.
——^ vormals «J. Ruef

empfiehlt sich zur Erstellung von Zentralheizungen aller Systeme, Wäschereien, Tröcknereien, Bade-Einrichtungen u. Desinfektions-Apparate, Giesserei-, Kupfer- u. Kesselschmiedearbeiten

Fabrik: Station Ostermundigen. <m Döpöt: Speichergasse 35, Bern.

Mod. massive Trockenluft
Kühlanlagen mit Eisbetrieb

HOTEL LIMMATHOF
ZÜRICH Zürich, den 10. Dezember 1911.

Herren Bnrmeister & Weiss, Bern, Schläflistr. 8.

Nachdem ich die mir im Februar d. J. gebaute Kühlanlage eine'
I anze Saison hinduroh im Betrieb gehabt habe und dieselbe mich in
;eder Beziehung befriedigt hat, spreche ich Ihnen gerne meine volle
Anerkennung für die gewissenhafte, saubere Ausführung sowohl, als
tuch für die vorzügliche Funktion aus Die untergebrachten Nah-
ungsmKtel bleiben ausgezeichnet frisch, die Luft war stets rein and

trocken u. die Temperatur, bei massigem E sverbr&uch, sehr niedrig.
Infolge der guten Dienste, die mir der Kühlraum in diesem Sommer

gemistet hat, 1st er mir geradezu unentbehrlich geworden. Ich
werde nicht verfoulen, Ihre Firma anfs wärmste weiter zu empfehlen.

Hochachtungsvoll 1 (gez.) H. Neithart-Stierlin.

Telephon 3822 Bern Schläflistr. 8

Telegr.-Adresse: Frold-Bern. 101

Ueber 2500 Anlagen Im Betrieb. :: :: Prima Referenzen

Prospekte :: Projektierungen :: Ingenieurbesuch :: Gutachten.

HONIG
garantiert naturrein in nur prima Qualität

Frühjahrshonig Sommerhonig
preiewürdigat in Kesseln von 5—30 kg. Tafelkunsthonig
vorzügliohe Qualitäten ä Fr. 1.20 und 1. 50, bei grösserem Be¬

zug Preisermässigung offeriert (HG)

Honig-Zentrale Schwyz.
prima Referenzen, zur Verfügung.

r
a

ftn die Jterren Jlotelierc und Wirte.

Der hygienische Spender

„LISODIS
fttr flüssige Seife ,Liso'
(760) wird an der

Schweizer. Fachausstellung für das

Gastwirtschaftsgewerbe in Zürich

vom 18. Mai bis 9.Juni ausgestellt
und praktisch vorgeführt.

Unsere berühmten, preiswürdigen

SSL Miraphone
werden ebenfalls in verschiedenen

speziellen Ausführungen
für Hotels und Wirtschaften zu

sehen und zu hören sein

Es laden zum Besuoh freundl. ein

Nermod Frferes,S.A.
Ste. Croix (Waadt,

Halle I, Gruppe VII, No.2.

IDauerhhäden in Hotels, Sanatorien
u. Privathäusern,
herrührend von Kalt- und

Warmwasserleitungen, Abfallröhren, Hahnen, Closets,
Bädern, Reservoirs, Zentralheizungen, Regenwasserah-
leitungen etc., verursacht durch
Frost, Verstopfung, Ueber-
lauf, Bruch, Böswilligkeit etc.

die (109)

Dersidiert

lallmiilimflis-ILl.
Filiale Zürich, Neu-Seidenhof.;

Nolletons laine, molletons
colon, feutres sans fin et sangles

en toutes largeurs, pour sdoheuses-repas-
seuses des diverses constructions, ainsi
que toutes les applications de repassage.

Dollfus & Noack, s. a r. l.
a Mulhouse (Alsace). Ue 2453

Exposition Univercelle Turin 1911: 2 Grands Prix, 1 DlplSme d honneur.

Günstige Gelegenheit für
Hoteliers und Restaurateurs
zum Einkaufvonif. Kopf-Zigarren, wie Bremer, Cuba-Land 1 AOj mm4m
U.Havanna hell u. mittel Farben, solanseVorrat z. Engrospreis mit S Ii <0 JlsUHIU

gegen Nachnahme. Musterkistchen stehen zur Verfügung. (7u7)

Ideal 10er Zigarre per Mille Fr. 70.—
Sokrates 15er „ „ „ „ 110.—
Cuba-Land (Plantadores) 20er „ „ „ 140. —
Havanna No. 2 20er „ „ „ 125. —

3 20er 135. —
>i ^ 25er 155. —

»»**•. 30er 175.
Ii ® 30er „ 1, jj 55 185.
55 55 T 30er 55 195.
55 55

® 40er 225.

Müller - Tobler Söhne, 37 Färberstrasse, Zürich V.

Bitterlikör der Welt.
Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimnis der Firma:

;. UNDERBERG-ALBRECHT
Hoflieferant Sr. Ma}, d. Deutschen Kaisers, Königs v. Preußen

Kammerlieferant Sr. Maj. d. Kaisers v. Oesterreich, Königs v. Ungarn, etc.

RHEINBERG (Rheinland)

Gegr. 1846.
/4an verlange in Delilcateß-Geschäften, Restaurants, Caf£s etc. ausdrücklich:

Underberg-Boonekamp.
Generalvertreter für die Schweiz: Eugen Aider, Zürich, Auf der Mauer 5.

IiifeSiV«.'*'

Sdiocpf & Co., 3ürid)
franz Borbollo's ITad)folger.

ft Euxuspapiere en gros, ft

if Spezialitäten: Hfd]= u. Sptyenpapiizre,

Papierferoietten, Cotelettes=TIIand]etten,

Ködjen= unb Deffertskapfeln, Pljantafie=

menus etc. a Rile TTrten Clo|etpapiere.
649 (Ue 11032)

BOLLING&k

Dry Extra-Quality Extra-Quality Brut 1904

|6*'

(Ue 2277)
Champa9*c

Die Qualltats Marke. P..e..^f..?£°Ü8f." ..|
Repräsentant gänäral*: W. H. Elmenhorst, 72 Bahnhofstrasse, Zurich.

THORNE S
SCOTCH WHISKY
Old Vat No. 4 - Scottish Arms

As invigorating as the Swiss Air"
General Agency: W. H. Elmenhorst, 72 Bahnhofstrasse, Zürich. |

VELTLINER
Gebr. Jörlmann

Chur.

Gegründet 1862.

Nur auserlesene
erstklassige Weine.

(2Ü9)

Empfehle den HH. Hoteliers mein grosses Lager in

Parmesan= u. Reggianokäse
Peccorinkäse uso Vincentino
nur prima Qualität, gut gelagerte Ware, äusserst fein
in Teig und Geschmack. (560)

Billige Preise.
Albert Schneiter

Badora di Morgano (Italien).

Kostenloser Uhrenbetrieb

ohne m
Elemente, Kontakte Sy*

eto.

(116)

^ #
N\

GENERALAGENTUREN FÜR DIE SCHWEIZ VON

J.CALVET&C'F,BORDEAUX
FÜR BORDEAUXWEINE

beaune ,-cöte d'or
FÜR BURGUNDERWEINE

: coginac :

FÜR COG NAC'
Herm.Trapet, bonn«/rhein

FÜR RHEIN-5 MOSEL-WEINE.

Für Hotels!
Gartenbau Wylhof

Othmarsingen (Aargau)
offeriert billigst per 100 Stück

Geranium, schön blühend Fr. 28

Petunia, schön blühend »25
Ageratum, blau, schön blühend »15
Margueriten, weiss und gelb »40
Perbena, blühend »10
Begonia, kleinblumig, sehr stark »12
Lobelia, blaue » 4
Irisenen und Aehyranthus » 8

Coleus Lybrum, feine Dekorationspflanze „ 20

Sommer-Levkoyen » 6

Phlox Drumondi » 2

Sommer-Astern ; „ 2

Vigella van Jungfrau im Grünen
n 2

Bestellungen erbitte rechtzeitig aufzügeben, damit
jedermann so schnell wie möglich bedient werden kann.

Höfl. empfiehlt sich der Besitzer

Maurer-Moser, üartenbaugesciiäft.

KB. Es werden noch einige Hotels gesucht für

Gemüselieferung
für die Saison oder das ganze Jahr.

Tttan verlange Preisliste. "Wf (8i5)



Zweites ESIatt. BR5EL, den IS. Mai 191Z BALE, iE 18 Mai 191Z Deuxieme feuille.

A propos de l'instruction pro-
fessionnelle höteliere.

Par Frangdis Widmer, Bäle.

II y a quelques jours, un de nies anciens
iprofesseurs nie demanda pourquoi j'avais bien
pu aller ä Fecole jusqu'ä vingt ans si moil
intention ii'elait «cjue» de devenir cafetier ou
hotelier? Cette question, de la part d'un
homme generalement bien Oriente sur les
questions commerciales me laissa un moment
interdit. L'hötellerie est-elle done une chose si
simple et suppose-t-elle si peu de connaissan-
ces que ce qu'on a appris dans une ecole de
commerce puisse etre taxe de superflu pour
exercer la profession d'hötelier?

Non, et encore une fois non!
L'industrie höteliere moderne, issue de

Fantique profession d'aubergiste, laquelle,
comme toutes les aulres branches d'industrie
du reste, ne jouissait pas autrefois de la meil-
leure renommee, s'est developpee ä un point
tel qu'aujourd'hui eile doit etre exploitee sur
des bases strictemenl commerciales. Ce n'est
plus simplement une entreprise commerciale,
supposanl des connaissances ad hoc, mais
aussi une veritable exploitation industrielle.
On achete les produits bruts, on les trans-
forme et on les revend. Un bon hotelier ne
doit done pas se borner ä etre un homme
possedant de bonnes manieres, comme le laique
se le figure volonliers, mais il doit etre aussi
et avant tout un commergant experimente,
sachant calculer son benefice suivant des prin-
eipes commerciaux, ni trop haut, ni trop bas.
II doit etre egalement fabricant, c'est-ä-dire
etre a meme d'organiser et de gerer son de-
partement de la cuisine. II ne doit pas simplement

copier ses prix sur la carte d'un etablis-
sement concurrent, mais il doit calculer tout
d'abord s'il est en etat de soutenir des prix
aussi bas, ou meine si, eventuellement, il peut
encore travailler ä meilleur compte. Malheu-
reusement cela cloche bien souvent sous ce
rapport! Les hoteliers ne savent pas calculer;
ils ne sonl pas commergants.

Et pourquoi cela?
D'abord la profession d'hötelier ou de cafetier

est encombree d'elements non qualifies.
Si un quidam quelconque exerce sans succes
son metier, mais sait bien jouer au Jass, le
voilä qui ouvre un cafe. S'il a quelque
fortune, il s'etablit hotelier. De la toute une
categoric de personnes qui sont en grande partie
responsables des prejuges que l'on nourrit ä

l'egard de notre classe.
La faute provient aussi de la culture

unilaterale du personnel hotelier et des difficul-
tes qui naissent de ce fait sous ses pas. Des
sonnneliers et des cuisiniers possedant d'excel-
lentes qualites professionnelles manquent par
contre trop souvent des connaissances
commerciales les plus elementaires pour pouvoir
diriger avec succes une entreprise ä leur
compte. Combien v en a-t-il qui ne sont pas
imune capables d'eciire correctenient une lettre!
Combien de secretaires et de chefs de reception

sont depourvus de connaissances
süffisantes dans l'art culinaire, de telle Sorte que
plus tard ils se trouveront a la merci de leur
chef de cuisine!

Cette instruction unilaterale est imputable
aux difficultes que la plus grande partie des
employes d'hötels recontrent ä parfaire leur
instruction. De bon matin jusque tard dans la
soiree il faul qu'ils soient ä leur poste. Les
deux heures ou deux lieures et demie qui leur
sont quotidiennement accordees pour se changer

et se reposcr ne peuvent etre consacres
que tres exeeptionnellement ä l'etude et, si
tel est le eas, il faul une sante de fer et une
energie toute particuliere pour y tenir.

L'apprenti cuisinier est generalement fils
de gens peu fortunes qui sont henreux de pouvoir

procurer gratuitement le gite et le cou-
vert ä leur rejeton de 14 ans. 11 arrive assez
frequemnient que l'on exploite l'apprenti. II
n'a pas beaueoup de temps de libre et si, a
Bäle par exemple, la loi sur la protection du
personel des hotels et des cafes prescrit un
repos hebdomadaire de six heures ininter-
rompues, on ne saurait faire un reproche a
l'apprenti de profiter de l'occasion pour aller
admirer la belle nature. Dans les cantons ou
l'apprentissage est regle par la loi, l'apprenti
est au moins tenu de frequenter regulierement
les cours de perfectionnement. Mais Iii aussi
il n'apprend generalement guere plus que ce
qui lui est necessaire pour passer son examen
de recrue. Ce n'est certes pas süffisant pour
le futur directeur d'un commerce, si modeste
soit-il!

Admettons quo le jeune homme ait ter-
mine son apprentissage et parte comme volon-
taire ä l'etranger. 11 no peut plus guere etre
question d'inslruelion scolaire. Son temps

libre, il Femploiera ä connaitre la contree oü

il se trouve, et c'est ainsi qu'on peut dire ici
aussi: Ce que Petit Jean n'a pas appris, Jean

ne l'apprendra pas non plus! Le volontaire
devient cuisinier, et, lorsqu'il est bien doue,
chef. Le temps est proche oü il se mariera
et comme en sa qualite d'employe il ne peut
jouir que dans une faible mesure de la vie de
famille, il cherche une bonne occasion de
devenir independant. II y a beaueoup de petits
etablissements qui donnent de bons revenus
si leur proprietaire peut remplir lui-meme
l'office de chef. Mais, comme dans la ma-
jorite des cas, sa femme et lui manquent des
connaissances commerciales necessaires et de
culture generale, le succes reste malheureuse-
ment trop souvent en degä des esperances

Je voudrais attirer ici l'attention sur le fait
que les apprentis cuisiniers eux-aussi devraient
elre tenus de completer leur apprentissage
pratique par quelques legons theoriques. Un
bon livre de cuisine pourrait faire des
miracles. Malheureusement un nombre eton-
namment considerable de nos cuisiniers n'en
possedent point! Comment peuvent-ils garder
dans la tete les milliers de recettes de la
cuisine frangaise moderne, si complique? Cela
est toujours reste une enigme pour moi.

Le sonnnelier, lui, a dejä plus de chances
de succes. Le contact etroit avec les hötes
eveille en lui le desir de se perfectionner. II a
aussi plus de temps et d'occasions que le
cuisinier de lire quelque chose. La necessite de

parier une ou plusieurs langues etrangeres
aussi elegamment que possible le pousse dans
la plupart des cas ä frequenter un institut
oü il peut par la meine occasion suppleer aux
autres lacunes de son instruction. Et si l'ho-
raire des cours est etabli rationnellement, il
peut aussi avoir l'occasion d'acquerir quelques

elements de la tenue des livres et de la
technique commerciale. A mon avis, c'est
un crime que des gens incapables d'etablir
convenablement un bilan et un compte de
profits et pertes prennent un commerce ä leur
propre compte.

L'instruction des secretaires, veritable pe-
piniere des hoteliers futurs, est en general plus
rationnelle. Cependant le manque de variete
de leurs connaissances est bien souvent encore
trop visible

Un autre motif de culture insuffisante,
c'est le peu de vie de famille dans l'industrie-
höteliere. Les employes doivent coucher dans
l'etablissement. Us sont obliges de partager la
cliambre avec plusieurs camarades. Inutile
de dire que dans ces conditions il est ä peine
question d'etude tranquille et profitable. Celui
qui a eu l'occasion d'entrer dans ces chambres
de cuisiniers et de sommeliers sait ä quoi s'en.
tenir a cet egard.

Comme on voit, le danger de la specialisation
est tres grand dans notre profession. On

pourrait en citer plus d'un exemple frappant
a ce professeur qui n'arrivait pas ä com-
prendre ce que la culture generale, telle qu'on
1'acquiert ä Fecole, peut avoir de commun
avec l'industrie höteliere. Monsieur le
professeur n'a pas saisi qu'outre d'autres connaissances

variees, un professionnel de l'hötellerie
doit par exemple entendre quelque chose

a la chimie et a la physique. On emploie
tant de machines de toutes sortes dans un
hötel moderne que le proprietaire de
l'etablissement ne pourrait pas ne pas avoir cer-
taines notions dans ce domaine. Je rappellerai
seulement le röle que joue 1'electricite, l'im-
portance du chauffage et de l'eclairage, des
installations frigorifiques, de la ventilation,
etc. Scale Vecole permet d'acquerir des prin-
cipes elementaires dans ces questions d'une
si haute importance. Celui qui ne sait que
mettre mecaniquement en ntarche les ma-
cliines, mais ignore tout de leur fonctionne-
nient interne et des forces naturelles qui
entrent en jeu pour les faire ntouvoir, sera
fatalement dans l'embarras en cas de derangement.

Tout cela prouve que l'instruction scolaire
est de la premiere importance dans l'industrie
höteliere. C'est lä, du reste, l'origine des ecoles
professionnelles modernes. Mais ces dernieres
ne sont qu'un expedient aussi longtemps qu'on
n'exige pas une preparation soignee. Nous en
reparlerons une autre fois.

^«reimportation et production du Yin en Suisse.

C Corresp.)

Nous connaissons aujourd'hui les resultats
qu'a donnes en 1911 notre vignoble, dont la
superficie va sans cesse en diminuant. II v a
trente ans, les surfaces de notre pays plantees
de vignes etaient une fois plus etendues
qu'aujourd'hui: elles ne couvrent plus actuellement

que 23,700 ha., produisant 854,770 hi. Le
«Moniteur vinicole» evalue, il est vrai, sen-
siblement plus haut la recolte de 1911
(950,000 hl), mais l'auteur de ces lignes in-
clinerait plutöt ä admettre l'exactitude des
premiers chiffres qui sont fournis par le secretariat

de la Ligue Suisse des Paysans, lequel
possede des sources d'information precises.
Quoi qu'il en soit, on voit que notre production

n'arrive pas ä suffire aux 2/5 de la con-
sommation. La production indigene, avec ses
854,770 hi represente environ le 40 °/o, et l'im-
portation, avec ses 1,358,914 hi, le 60 %
environ de notre consommation annuelle,
laquelle atteindrait ainsi 2,213,684 hi, ce que
nous admettons parfaitement. Ce ne sont certes
point la des chiffres immuables, car d'abord
les quantites encavees avant 1'annee 1911 et
qui sont reparties entre toutes les parties du
pays ne sont pas prises en consideration; et
secondement il n'est pas dit que la production
indigene et l'importation de 1911 ait etö con-
sommees jusqu'ä la derniere goutte, dejä le
Ier Janvier 1912!...

En d'autres termes, les chiffres ci-dessus
ont le caractere de simples evaluations, afin
qu'on possede cependant une base de calcul.
Pour des raisons toutes naturelles, accroisse-
ment de la population, etc., la consommation
augmente d'une fagon constante. Le chiffre
de la consommation est evidemment flottant,
parce qu'il n'est pas determine seulement par
la production dn vin dans notre pays, mais
aussi par le niveau des prix. Le cidre, le
Schnaps et surtout la biere jouent aussi un
role important dans la question.

Dans les annees de recolte abondante,
lorsque les prix sont relativement bas, notre
consommation en vin a, depuis bien des
annees dejä, depasse de beaueoup les 3 millions
d'hectolitres et cela peut se reproduire suivant
les circonstances du moment. Les boissons
bon marche sont naturellement favorisees au
detriment des boissons plus cheres. Les chiffres

precites ne comprennent que les vins en
füis, abstraction faite des vins de choix et des
vins mousseux en bouteilles. Toutefois,
l'importation de vins etrangers est bei et bien
encore influencee par la recolte indigene,
comme le montre le tableau ci-dessous:

1910
1911

1,675,427 hl
1,358,914 hl

fr. 56,395,899
fr. 45,238,231

Difference 316,513 hl fr. 11,157,668

Nous avons done conservö dans le pays
cette somme de plus de 11 millions de francs
et eile constitue un poste important pour ame-
liorer notre balance du commerce.

L'auteur de ces lignes saisit l'occasion de
souligner Yurgente necessite d'etablir aussitöt
que possible dans notre pays une statistique
de la production agricole, qui ferait partie
d'une statistique de la production en general.
Aussi longtemps que nous ne possedons pas
ces bases indispensables, notre balance du
commerce reste dans le vague, c'est-ä-dire
qu'elle ne peut etre etablie que sur des
evaluations trop peu precises. Or, de telles sta-
tistiques pourraient jouer un röle preponderant

dans la conclusion de traites de
commerce et nous fournir des armes de toute so-
lidite contre nos co-contractants.

Yoici la provenance des vins importes l'an
dernier:

Espagne 676,290 hl
Italie 377,953 hl
France 144,416 hl
Autriche-Hongrie 78,686 hl
Grece 40,152 hl
Portugal 16,406 hl

etc., de sorte que l'Espagne a fourni ä eile
seule ä peu pres la moitie de l'importation
totale. II serait d'un grand interet pour les con-
sommateurs qu'ä l'avenir on importät davan-
tage de vin de provenance frangaise. La Hon-
grie est egalement singulierement en arriere
dans la liste des importateurs, ce qui est fort
regrettable. La France et la Hongrie ont en
effet dans leurs vignobles des specialites qui
conviennent admirablement au goüt de notre
population. Ce sont, en majeure partie, des
vins qui se conservent bien, et qui seraient de
nature ä redonner ä nos concitoyens le goüt
de deguster une fine goutte. II n'est pas dou-
teux en effet que si la consommation du vin
a fortement recule, cela est dü pour une bonne
part aux qualites inferieures des vins espa-
gnols et italiens. Le goüt ne peut evidemment
pas se former avec de tels produits! C'est
pourquoi, d'annee en annee, on fait un plus
large usage de la biere. Or, chacun saisira
la grosse difference qu'il y a ä consacrer la
richesse nationale ä l'achat de matieres prove-
nant de l'etranger (houblon, orge, etc.) ou ä
l'achat de vin et de cidre du pays.

Si l'on songe que les vins importes sont
estimes en moyenne ä fr. 33 l'hectolitre, il

saute involontairement aux yeux que la valeur
moyenne des vins espagnols et italiens doit
etre bien en dessous de fr. 33 l'hectolitre. Par
contre, les vins suisses exportes sont taxes ä
fr. 78 l'hectolitre, prix que l'on peut qualifier
de tres eleve. Mais c'est precisement lä qu'est
tout le secret du reeul dans la consommation
du vin indigene. Nos vins suisses sont beaueoup

trop chers; ils jouissent cependant d'une
excellente renommee dans le pays, et on les
prefererait ä tous autres s'ils etaient meilleur
marche! Et c'est pour cela aussi que les masses

populaires se mettent ä consommer de la
biere.

De ce qui precede on peut egalement con-
clure que, dans les milieux viticoles de la
Suisse, on fait un calcul tout ä fait irrationnel.
Arrive en effet la gelee ou un temps defavo-
rable ä la vigne, et voilä — notammeiit dans
la Suisse Orientale —, qu'on transforme la
vigne en champs laboures. Chaque annee, on
arrache des centaines d'hectares de vigne; et
pour peu que cela continue dans les meines
proportions, on ne pourra plus, dans une
vingtaine d'annee, parier d'une population
essentiellement viticole, sauf dans le Suisse
occidenlale. Cette fureur d'arrachage sevit en
depit des injonetions raisonnables des auto-
rites. En presence de ce mal, il convient de
rappeler une fois encore le fait düment etabli
que la culture de la vigne est encore rentable
alors meme que sur dix ans il n'y aurait que
quatre ans de recolte moyenne! Ce sont lä,
en tout etat de cause, des chances tres favo-
rables.

Au demeurant, le resultat de 1911 en
fournit la preuve. Si cette annee qui n'a nulle-
ment ete favorisee au point de vue de la quan-
tite a permis neanmoins de reduire de plus
de onze millions l'importation des vins etrangers,

quels resultats favorables n'obtiendrait-on
pas dans une annee vraiment bonne? II manque

ä nos vignerons de la Suisse Orientale
•cette opiniätrete et cette belle endurance qui
caracterisent ä un si haut degre le vigneron
frang'ais auquel on doit en bonne partie que la
France soit citee en exemple ä tous les autres
pays comme le paradis de l'agriculture et du
vignoble!

Lorsqu'on parcourt notre belle petite
Suisse, on y decouvre maints endroits magni-
fiquement exposes au soleil et qui convien-
draient d'une fagon toute speciale ä la culture
de la vigne. Mais personne n'y songe bien que,
dans un bon sol, la vigne puisse etre plantee
jusqu'ä 600 metres d'altitude. Et lä oü sevit
le philloxera, il est possible de replanter la
vigne avec des plants americains qui offrent
suffisamment de resistance ä cette detestable
vermine! Au travail done, chacun dans son
domaine!

NK

Confort moderne.
Dernierement la revue «Les Lectures pour

Tous» a publie, sous le titre «II faut du confort,

pas trop n'en faut», un article au cours
duquel il promene un menage parisien ä tra-
vers l'Amerique.

Nous en extrayons les passages suivants:

Un lit dans une armoire.
Du Havre, ils avaient retenu par cäblo-

gramme une chambre au Modern Hotel. Un
peu ahuris par le mouvement de la rade
de New - York, oü les mats se dressaient
presses comme les arbres d'une foret, et par
le spectacle d'enormes «gratte-ciel» qui eri-
geaient vers les nues obscurcies par les fu-
mees leurs silhouettes geantes, ils remettaient
leur bulletin de bagages ä un employe de l'hö-
tel, qui se tenait sur le quai, au debouche de
la passerelle, et sautaient dans un «car» elec-
trique: quelques minutes plus tard, ils etaient
deposes pres de City-Hall, devant le Modern
Hötel. Dans le vestibule, ils prirent l'ascenseur,
et un groom, qui sans cesse mastiquait une
boule de «chewing-gum», les guida vers leur
appartement.

L'elegante chambre ä coucher oü on les
introduisit contenait tout ce qu'il faut pour
dormir, sauf un lit! Comme ils en fai-
saient la remarque, le groom, sans s'ümouvoir,
s approche d'une sorte de grande armoire ä
glace collee au mur, saisit une poignee fixee
au fronton du meuble, la tire ä lui: un large
lit, tout prepare, s'abat sur le plancher, et il ne
reste plus qu'a en detacher les sangles.

Puis, toujours flegmatique, il demande:
«A quelle heure Monsieur et Madame de-

sirent-ils etre reveilles demain matin?
— A huit heures», repond M. D
Du doigt, le groom fait tourner une aiguille

sur un cadran place ä la tete du lit, et l'arrete
sur le chiffre 8. Et comme M. D tres
intrigue, s'enquiert de ce que cela signifie, le



groom, tres digne, condescend ä expliquer:
«Une boite ä musique, de tres fortes dimensions,

dissimulee sous le lit, est en relation
avec un mouvement d'horlogerie. A 1'heure
mdiquee par le cadran, un mecanisme se de-
clanchera et l'appareil musical se mettra ä

jouer. De la sorte, nous n'avons jamais besoin,
le matin, de frapper aux portes pour reveiller
nos clients; ils s'eveillent d'eux-memes aux
sons de «Soldats du Roi» ou d'une marche de
Souza, car l'appareil joue les deux airs. Le-
quel preferez-vous?

Etes-vous assure?

Les jours suivants, une tempete se de-
chaina sur New - York: il plut du matin au
soir. M. et Mme D durent se confiner dans
leur appartement du Modern Hotel. Le manager,

temoin de leur contrariete, s'enquit avec
discretion:

«Peut-etre avez-vous oublie de vous assurer

C'est une precaution que les Fran^ais
negligent souvent.

— Nous assurer? Et contre quel risque?
— Permettez que je vous adresse un agent

qui vous donnera tous les renseignements
desirables.»

Bientöt, en effet, se presentait un correct
gentleman. C'etait un inspecteur d'une Com-
pagnie d'assurances qui assurait... contre le
mauvais temps. Rien d'avantageux comnie les
conditions faites par la Compagnie; aussitöt la
police signee, on peut narguer la pluie. Vous
partez en vacances; il fait un temps de chien:
la grele succede aux averses et les orages ä la
grele. Impossible de mettre le nez dehors.
Vous ne vous amuserez guere, cela va sans
dire, rnais au moins vous n'aurez pas depense
inutilement votre argent en frais de chemin
de fer et d'hötel, car la Compagnie vous verse
une indemnite pour chaque jour oü le ciel
vous a verse des seaux d'eau.

Von den grossen und kleinen Blättern!
Von Dr. Otto Kölner in Mils, Hall (Tirol!.

Wenn man irgend ein Werk über Reklame
aufschlägt, um sich belehren zu lassen, wie
Propaganda gemacht werden soll, so kann
man totsicher darauf rechnen, unter den
vorgebrachten Ratschlägen auch auf den folgenden

zu stossen: «Es soll nur in grossen Blättern

inseriert werden, weil diese mit ihrem
"zahlreichen Leserkreise am ehesten Gewähr
dafür bieten, daß das Inserat Beachtung finde».

Daraus folgt logisch der Schluss. Man soll
in kleinen Blättern nicht inserieren, weil der
Leserkreis ein zu bescheidener sei.

Um diese Behauptung auf die Probe zu.
stellen, ersuchte ich einen guten Freund, der
als glücklicher Besitzer eines Hotels in den
Alpen der Propaganda durch Insertion nicht
zu enthehren glaubte, einen Versuch zu machen.
Ich schlug ihm vor, ein Inserat je 3mal in der
«Times» in London und in der «Neuen Freien
Presse» in Wien einrücken zu lassen und den
gleichen Betrag, den diese sechs Annoncen
kosteten, zur Insertion in kleineren Tageszeitungen,

Provinzblättern und Fachschriften zu
verwenden. Es wurden 12 solcher Blätter
ausgesucht und für diesen Versuch tauglich
befunden. Das Inserat in der «Times» kostete
bei dreimaligem Einrücken samt Spesen rund
50 Kronen. Die drei Inserate in der «Neuen
Freien Presse» kosteten rund 21 Kronen. Es
wurde daher der Betrag von 50 Kronen für
die Insertion in kleineren Blättern festgesetzt
und die zwölf ausgesuchten Blätter mit
Annoncen bedacht. Laut Abrechnung kosteten
die Inserate in den zwölf kleinen Blättern
51 K. 20 H.

Und der Erfolg?
Auf die drei Annoncen in der «Times»

liefen rund drei Anfragen ein. Darunter eine
aus Indien. Keine der drei Anfragen führte
zu einem Abschluss. Es waren also die 50
Kronen rein zum Fenster hinausgeworfen.

Auf die drei Annoncen in der «Neuen
Freien Presse» lief überhaupt keine Anfrage
ein. Die 21 Kronen waren also ebenfalls nutzlos

ausgegeben. Auf die zirka 38 Annoncen
in kleineren Provinzblättern, Fachzeitschriften

etc. liefen hingegen 17 Anfragen ein, von
welchen elf zum Abschlüsse eines Geschäftes
führten.

Aus diesem Beispiele sollte man eigentlich
verschiedenes lernen, zum mindesten das eine,
dass das, was die Reklame-Techniker behaupten,

nicht immer die reine und unverfälschte
Wahrheit sei. Im übrigen soll es Aufgabe der
nachfolgenden Zeilen sein, die Ursache dieses
und ähnlicher Vorkommnisse zu ergründen.
Ich bin viel zu viel Naturwissenschaftler, um
nicht zu wissen, dass aus einem einmaligen
Versuche absolut keine Konklusionen gezogen
werden dürfen. Denn das Ergebnis dieses
einen Versuches kann zu sehr vom Zufall be-
einflusst sein. Wenn aber das Ergebnis des
Versuches durch die Resultate anderer
Beobachtungen, ich sage nicht Versuche,
bestärkt wird, dann kann man immerhin einen
Schluss ziehen, welcher der Wahrheit ziemlich

nahe kommen dürfte.
Ich bin viel zu sehr als prinzipieller Gegner
des Inserates bekannt, als dass meine

späteren Ausführungen je zu der Annahme Anlass
geben könnten, ich hätte mich bekehrL und
sei aus einem Saulus ein Paulus geworden.
Aber einmal war ich doch nahe daran, an die
Allmacht des Inserates zu glauben. Ich halte
Gelegenheil, ein Inserat betreffend eines
landwirtschaftlichen Artikels aufzugeben und liess
ein solches in einem Fachblatt zweimal er¬

scheinen. Ich erhielt darauf drei Anfragen,
sage drei, von welchen zwei zu einem
Geschäftsabschlüsse führten. Als ich die
Belegexemplare erhielt, wurde es mir klar, warum
meine Annonce eine solche Wirksamkeit
entfaltet hatte. Ausser meinem Inserat waren
nur noch drei bis vier andere vorhanden. Es
musste wegen Mangel an anderen auffallen,
unter welchen es hätte verschwinden können.

Man ersieht aus diesen beiden Fällen
immerhin, dass die These, nur in grossen
Zeitungen seien Annoncen wirksam, immerhin
eine Einschränkung gestattet. Wenn ein
aufgestellter, theoretisch begründeter Satz in
einem oder in mehreren Fällen ein dem
vorhergesagten entgegengesetztes Resultat ergibt,
dann hat er keinen Anspruch mehr, ein Axiom
zu sein.

Nun habe ich zwar persönlich und indirekt
günstige Erfahrungen über die Wirksamkeit
von Annoncen in kleineren Blättern gesammelt.

Andere Interessenten werden aber
vielleicht andere Ergebnisse und zwar negativer
Natur gemacht haben. Es kann daher meine
Behauptung, dass die Insertion in kleineren
Blättern verhältnismässig mehr Erfolg
verspräche, als in grossen, vielgelesenen Zeitungen,

auch noch lange nicht den Anspruch
erheben, ein Axiom zu sein. Es käme nur darauf
an, Versuchsreihen anzustellen, um aus deren
Ergebnis die Richtigkeit der einen oder der
andern Behauptung durch Zahlen beweisen
zu können. Wie solche Versuchsreihen
anzustellen wären, das soll in einem späteren
Kapitel besprochen werden.

Es dürfte aber immerhin interessant sein,
zunächst den theoretischen Teil der Frage
näher ins Auge zu fassen, um zu sehen, wieso
man dazu kam, die Behauptung aufzustellen,
dass die Annonce nur in grossen vielgelesenen
Tagesblättern Wirksamkeil haben soll.

Es genügt da nur, einen Blick in die
Zeitungs-Kataloge zu werfen, wie solche von
Mosse und andern Insertionsfirmen herausgegeben

werden und sich die approximativen
Kosten zu berechnen, welche das dreimalige
Erscheinen einer Annonce von 5 Zeilen
verursachen würde. Wir nehmen zum Vergleiche
die «Daily Mail» mit einer Auflage von 1

Million, das «Hamburger Fremdenblatt» mit
einer Auflage von 50,000 und die «Saale-Zeitung»

in Kissingen mit einer Auflage von 1000
Exemplaren her. Das dreimalige Einrücken
der beiläufig gleich grossen Annonce würde
kosten: In der «Daily Mail» zirka 30.60 Mk.,
im «Hamburger Fremdenblatt» zirka 6.75 Mk.,
in der «Saale-Zeitung» zirka 1.50 Mk.

Es ist ja selbstverständlich, dass eine
Annonce in der «Daily Mail» mit ihrer Auflage
von rund 1 Million Exemplaren mehr kosten
muss, als die gleich grosse Annonce in der
«Saale-Zeitung» mit einer Auflage von nur
1000 Exemplaren. Aber in diesen Preisunterschieden

liegt auch der Schlüssel für das
Verständnis des von den sog. Reklametechnikern
geprägten Satzes, dass nur in grossen, viel-;
gelesenen Blättern die Insertion wirksam sei.!
Wer sind die Reklametechniker? Die grossen
Annoncenbureaux und Insertionsfirmen. Diese
betreiben aber ihr Geschäft nicht um der
blauen Augen der Inserenten willen,
sondern sie wollen dabei verdienen. Je mehr,
desto besser. Ihr Verdienst ist die Provision,
welchen ihnen die Zeitungen für Zuweisung
der Inserate geben. Diese Provision ist
verschieden hoch, schwankt aber meistens um
15 Proz. herum, meist beträgt sie mehr. Ein
solches Annoncenbureau verdient also bei dem
angenommenen Geschäft einer dreimaligen
Einrückung eines Inserates: Bei der «Daily
Mail» 30.60 Mk, hiervon 15 Proz. Provision,

4,60 Mk.; beim «Hamburger Fremdenblatt»
6.75 Mk., hiervon 20 Proz. Provision, 1.35
Mk.; bei der «Saale-Zeitung» kostet das Inserat

1.50 Mk, hiervon sogar 25 Proz. Provision,
33 Pfg.
Wenn ich nun durch eine und dieselbe

Arbeitsleistung und bei nahezu gleichen Spesen

in dem einen Falle 4.60 Mk., im andern
Falle nur 1.50 Mk., und im letzten der
angeführten Vergleichsfälle im günstigsten Falle
nur 33 Pfg. verdienen kann, so müsste ich
auf den Kopf gefallen sein, wenn ich nicht
trachten würde, möglichst viele Geschäfte zu
machen, bei welchen ich in einem Aufwaschen
4.60 Mk. verdienen kann. Jeder Krämer lobt
seine Ware; jene am meisten, bei welcher er
am meisten verdient. Ist es daher nicht ganz
natürlich, dass die Annoncen-Bureaux die
Insertion in grossen, vielgelesenen Zeitungen an-,
empfehlen, weil diese selbstverständlich die
höchsten Preise für ihre Insertionsspalten
verlangen und sie daher selbst bei niedrigeren
Provisionssätzen dabei mehr verdienen, als bei
Geschäften mit kleineren Zeitungen und
Tagesblättern. Daher wurde das Mährlein erfunden,

welches da erzählt, dass nur einzig und
allein die Insertion in grossen, vielgelesenen
Zeitungen zweckmässig sei.

Nun wollen wir aber weiter theoretisch
untersuchen, ob die Insertion in den grossen
gelesenen Tagesblättern wirklich das Erwartete

bietet. Mir steht momentan kein anderes
Vergleichsmalerial zur Verfügung, als eine
Nummer der «Times» und eine solche des
«Erlanger Tagblatles». In der «Times» zählte
ich — es war nicht einmal eine sehr stark
mit Annoncen besetzte Nummer — netto 800
Kästchen mit kleinen Inseraten, deren jedes
aber mindestens 2.50 Mk. kostete. Im
«Erlanger Tagblatl» jedoch waren im ganzen nur
70 Inserate zu finden.

Nun kommt der Text. Aus einer einzigen
Nummer der limes kann man bequem 15,

ja 20 und noch mehr Nummern des «Erlanger
Tagblattes» machen. Es ist ja, neidlos sei es
anerkannt, grossartig: Diese Fülle und
Mannigfaltigkeit des Stoffes, diese Reichhaltigkeit
und dabei Gediegenheit der Aufsätze kann
nur ein Weltblatt ersten Ranges seinen
Lesern bieten. Aber der Segen kann sich in
Fluch umwandeln, wenn er zu reichhaltig
wird. Sonnenschein ist ein Segen und Regen
desgleichen. Wenn es aber so viel regnet, wie
anno 1910, und so viel die Sonne scheint wie
im Vorjahre, dann wandelt sich beides in
Fluch um.

Man nimmt an, dass die «Times» täglich
durch eine Million Hände geht. Wer von den
500,000 Lesern dieser Zeitung liest aber die
ganze Zeitung von A bis Z durch? Keiner!
Denn dann hätte das betreffende Individuum
nichts anderes zu tun, als von Morgen bis zum
späten Abend nur zu lesen.

Wer hat überhaupt Zeil, das genannte Blatt
auch nur oberflächlich zu überfliegen? Ich
behaupte, nicht 1% aller Leser. Denn schon diese
Arbeit würde einen Zeitaufwand von mehreren
Stunden erfordern. Hat aber ausser einem
Privatier irgend ein Geschäftsmann oder sonst
seinem Beruf lebender Mann so viel Zeit?
Kaum! Da sind die meisten froh, wenn sie
nur so viel Zeit erübrigen, um das für sie wichtigste

durchfliegen zu können. Für den Durcli-
schnitls-Engländer sind aber die drei Rubriken:

Politik, Sport und Personal- resp.
Familiennachrichten gerade genug, um damit ca.
zwei Stunden des Tages zu verbringen. Jene,
welche den finanziellen Teil durchlesen,
welche über Literatur, Kunst und Theater sich
orientieren wollen, brauchen noch eine Stunde
mehr. Nun ist es durch die räumliche
Anordnung des Stoffes gegeben, dass der
Inseratenteil, welcher ganz hinten und zuletzt folgt,
auch beim Lesen zuletzt an die Reihe kommt.
Nachdem sich nun das Gehirn während 2—3
u. mehr Stunden durch das Gewirr der Politik,
die Unmasse der Familiennamen bei den
Personal-Nachrichten, die Zahlenreihen und Summen

bei den finanziellen Nachrichten
hindurchgearbeitet hat, soll es trotz seiner effektiven

Ermüdung oder sogar Uebermüdung,
beim Inseratenteil angelangt, sich noch den
Namen eines Hotels, eines Ortes etc. merken,
von welchem ein vorliegendes Inserat handelt?
Das ist doch von einem normalen Gehirn
absolut nicht zu erwarten. Im ermüdeten
Zustande perzipiert das Gehirn weniger gut. Man
liest daher eventuell eine solche Annonce, um
sie im nächsten Augenblick total zu vergessen,

so dass es ganz gleich ist, als ob man sie
nie gelesen hätte. Dass man in solchem
Zustande, also wenn das Gehirn bereits mehr
oder minder ermüdet ist, von ihm auch nicht
noch die anstrengende Geduldsprobe
verlangen kann, unter den sagen wir rund 1000
Inseraten, die in einer Durchschnittsnummer
der «Times» oder einer ähnlichen grossen
Zeitung enthalten sind, ein ganz bestimmtes
Inserat herauszusuchen, das ist ebenfalls
erklärlich. So lange von den grossen Tagesblättern

die Inserate nicht nach Inhalt geordnet
und zusammengestellt sind, speziell jene,
welche den Fremdenverkehr betreffen, so
lange spreche ich dem Inserat in den grossen
Zeitungen jeglichen Wert ab. Höchstens die
Kollektiv-Annonce lasse ich in gewisser
Beziehung noch gelten.

Wir haben also gesehen, dass das Inserat
in grossen Zeitungen aus zweierlei zwingenden
Gründen nicht so wirksam sein kann, als es
für gewöhnlich hingestellt wird. Der Grund
ist erstens ein physischer, nämlich Mangel an
Zeit, und zweitens ein physiologischer, nämlich

Uebermüdung des Gehirnes und verminderte

resp. herabgesetzte Aufnahmsfähigkeit
für neue Eindrücke.

Wir haben zunächst als Beispiel die
«Times» angeführt, weil, wenn man einen
schlagenden Gegenbeweis bringen will, es immer
am besten ist, wenn man die Behauptung des
Gegners ad absurdum zu führen sucht.

Derselbe Vorgang wie bei der «Times»
wiederholt sich aber, nur in entsprechend
verkleinerter Auflage, bei allen grossen Tagesund

Fachblättern mit reichem Inseratenteil.
Ob ich das «Berliner Tagblatt», die

«Hamburger Nachrichten» oder die «Frankfurter
Zeitung», oder irgend eine andere der grossen
Zeitungen hernehme, stets wird sich bei der
Analyse der Vorgänge beim Lesen das gleiche
Resultat ergeben. Der Stoff ist zu reichhaltig,
die Inserate aller Art zu massenhaft. Die
Inserate sind nicht nach ihrem Inhalt gruppiert
und geordnet. Es muss sich daher folgerichtig

auch hier derselbe Vorgang abspielen, wie
wir ihn bei der «Times» sahen.

Man bedenke aber noch folgendes: Jeder,
der heute irgend ein Geschäft, einen Beruf hat
oder ein Amt bekleidet, ist zumeist gezwungen,
ausser der politischen Zeitung seiner Richtung,
auch noch andere Zeitungen, Fachblätter oder
sonstige Journale zu halten. Wenn er nun
schon für sein politisches Leibjournal kaum
Zeit findet, es zu lesen, wann soll er nun sein
Fachblatt lesen? Geht er aber in seinem
Berufe so auf, dass ihm das Studium seines
Fachblattes zuerst am Herzen liegt, dann leidet

wegen effektivem Zeitmangel die Lektüre
des Tagblattes darunter. Kurzum, der
moderne Kulturmensch hat nicht Zeit, den
interessanten Teil der Zeitung zu lesen, natürlich
erst recht nicht den uninteressanten, den
Inseratenanhang. Daher liest man keinen von
beiden und lässt sich über Politik am Biertisch
und über den Stadtklatsch im Salon
informieren.

IFortsetzung folgt.)

Ein Kinderhotel. Die grosse Rolle, die die Kinder
im englischen Lehen spielen, ist bekannt: nicht

minder bekannt aber ist auch das Bestreben vieler
englischer Mütter, sich iiu Interesse ihrer eigenenl nabluingigkeit die Kinder möglichst vom Leibe
zu halten. Mit Rücksicht auf dieses Bedürfnis
hat jetzt ein findiger Unternehmer in Margate,
dem vielbesuchten Seebade, ein Hotel ins Leben
gerulen. das ausschliesslich tür Kinder und ihre
Erzieher bestimmt ist. Dem Sonderzweck
entsprechend ist das Haus zu einem kleinen
Kinderparadies gestaltet, das nicht nur ausgedehnte Gärten.

Spielsäle, Sammlungen von allerhand Spielzeug
und eine grosse Bibliothek illustrierter

Kinderbücher besitzt, sondern das auch über ein ganzes
Heer von «Kurses», zwei bis drei Aerzten und

je einen Turn- und Tanzlehrer verfügt. Jeder
kleine Gast hat sein eigenes Zimmer und ist von
den andern völlig unabhängig. Auch die
Mahlzeiten werden an einzelnen kleinen Tischen
gereicht. wie es heutzutage in modernen Hotels
üblich ist. Ein Flügel des Hotels ist als Erholungsheim

für kleine Rekonvaleszenten bestimmt; kranke
Kinder sind aber von der Aufnahme unbedingt
ausgeschlossen. Obwohl das Hotel erst seit kurzer
Zeit eröffnet ist. erfreut es sich schon einer
zahlreichen Kundschaft, die sich angesichts der hohen
Preise des Kinderhotels begreiflicherweise aus
Sprösslingen reicher Familien zusammensetzt: werden

doch für den Aufenthalt eines Kindes nicht
weniger als 500 Franken im Monat berechnet.

Aus dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten.
Ueber einen wirklich ungewöhnlichen Reklametrick

wird aus St. Louis in folgendem, wenn
vielleicht auch nicht wahren, so doch nett erfundenen
Geschichtchen berichtet: In einer Stadt des Staates
Jowa am rechten Ufer des obern Mississippi fand
unlängst das Leichenbegängnis eines Bürgers statt.
Der Geistliche hielt eine so rührende Rede, dass
Tränen in aller Augen standen. Schliesslich stellte
er an die Trauergemeinde die übliche Frage, ob
jemand von den teuren Freunden des Toten noch
einige Worte bezüglich dieser traurigen Feierlichkeit

an die Anwesenden zu richten wünsche. Ein
Fremder trat vor. der den Hinterbliebenen die
Teilnahme an ihrem Verlust ausdrückte und
alsdann mit der Bemerkung fortfuhr, dass die Wege
der Vorsehung unerl'orschlich seien. In bezug auf
diese letzte biblische Wahrheit müsse er bemerken,
dass er der Agent für ein Haarerzeugungsmittel
von prima Qualität sei und dass er dasselbe
zuversichtlich allen denjenigen empfehlen könne,
welche im Staate Jowa von Kahlköpfigkeit
bedroht seien. Der Verstorbene habe es seit Jahren
mit grossem Vorteil angewandt. «Die Flasche muss
gut geschüttelt werden, meine Herren» — fügte
er hinzu — «und reiben sie es mit einer kleinen
Bürste gehörig ein.» — Dieser letzte Teil scheint
missverstanden worden zu sein, denn, anstatt die
Flasche, fingen die Anwesenden den Agenten für
den «Balsam von Jowa» «gut zu schütteln» an,
und nachdem sie ihn «stark eingerieben» hatten,
setzten sie die Leichenfeier fort. Dem Agenten
werden noch lange die Haare zu Berge stehen,
wenn er an dieses Leichenbegängnis denkt.

Beachtenswertes beim Einkauf einer Büchse
Sardinen. G. Marre gibt in «La Nature» einige
praktische Ratschläge, was man beim Kauf einer
Sardinenbücbse zu beachten hat, um sich vor Schaden

zu bewahren. Zunächst und vor allem rnuss
man darauf sehen, dass Boden und Deckel der
Büchse ganz eben oder leiebl konkav sind, was
stets der Fall sein wird, wenn der Inhalt gut
sterilisiert ist. Erscheint einer der Böden aber
aufgetrieben. wenn auch nur an einer Stelle, so lässt
dies in den meisten Fällen auf unvollkommene
Sterilisation und daraus folgende chemische
Veränderung des Inhalts schliessen. der dadurch im
höchsten Masse gesundheitsschädlich wird.
Sodann hat man zu beachten, dass nicht irgendwo
ein scheinbar versprengter Tropfen Lot auf der
glatten Fläche eines der Böden zu sehen ist. Bei
einem solchen handelt es sich meistens um ein
nachträglich gebohrtes und wieder verschlossenes
Loch. Man kann annehmen, dass sich an der
betreffenden Büchse der Boden gehoben hatte und
dass er dann angebohrt wurde, um das Gas. das
sich durch chemische Veränderung gebildet hatte,
herauszulassen, dann konnte ein Daumendruck
den Deckel wieder glätten und ein Tropfen Lot
das Loch verschliessen. Ob ein solches Verfahren,
wenn es sofort angewendet wird, vom sanitären
Standpunkte anfechtbar ist oder nicht, mag hier
unerörtert bleiben: man tut jedenfalls besser, eine
derartige Dose als verdächtig zurückzuweisen.
Der Lötung muss man aus zwei Gründen
Aufmerksamkeit zuwenden: ist sie trübe und blind,
so ist sie entweder bleihaltig oder die Büchse ist
alt: man tut jedenfalls besser, nur solche Büchsen
zu wählen, bei denen das Lot noch hellglänzend
ist. Auf das Alter der Büchse kann man auch mit
ziemlicher Sicherheit aus der Beschaffenheit der
Aufschrift schliessen. Die Buchstaben müssen noch
klar, gut leserlich und glänzend sein: nur dann
kann man sicher sein, frisch zubereitete Ware zu
bekommen. Ferner tut man gut, nur Sardinen von
bewährten Firmen zu kaufen, da diese Firmen
naturgemäss alles daransetzen, ihr Renomee zu
bewahren. Es ist allemal riskant, «namenlose»
Sardinen zu kaufen, besonders wenn sie billiger als
die bewährten Marken sind. Wer besonders ängstlich

ist. kann auch noch mittels einer andern
einfachen Probe feststellen, ob die erstandene Büchse
einwandfreie Ware enthält. Er stellt sie ungeöffnet
in ein wassergefülltes Gef'äss und bohrt sie unter
Wasser mit einem feinen Pfriem an. Entweichen
sofort Luftblasen, so wirft man die Büchse lieber
fort, denn dann ist ihr Inhalt mindestens verdächtig.

Besteht die Dose auch diese Probe, so öffnet
man sie und kontrolliert höchstens noch durch den
Geruch, ob alles in Ordnung ist. Nun kann man
den Inhalt mit Appetit und ohne Furcht verspeisen.

[U3em Hotel Germania
Neu erbaut, moder. Komfort.
Zimmerv.Fr.2.50an. J. Müller

Dr. Hrayenbühl'i
tlpriiPnlieilaiKlalt ..Friedheim

Zitilsitilacht [ThurgauJ «d
besonders empfohlen für überarbeitete, nervöse
Leidende. Beste Erfolge bei alkoholfreier Diät.
Zwei Aerzte. Gegründet 1851.

Romul Entstaubungs - Anlagen
haben sich bewährt! 388

|Felix Beran, Zürich V



Passantenhotel im Elsass
abzugeben 80 Zimmer mit 70 Betten.
Jabreegeechkft in grower Stadt
I"richtige, ruhige Lage Elektrischer
Aufzug, Zentralheizung, Badezimmer,
etc. limeatz M. 130—140,000 pro Jahr
Oute Kundschaft. Bast eingeführtes
(leachift. Hauizlna M 13J5JW p.
20 Jahre Vertrag \erkaufeprela der
Einrichtung ea M lJO'XXJ. bei
M 30,000 Anzahlung Auskunft erteilt

Hotel-Office infGenf.

Hotel dans le Yalais.
A une station estlrale trfcs eil vogue.

Ouvert du 15 juin au 15 sept.
Heretics environ fr 40,000 par salson.
Bonne installation. Restaurant pour
les passants. Oafe pour les etrangers
uul travaille trfcs bien. Prix de vente
Ir. 160,000; conditions de paiement i
debattre. S'adresser k (1433)

HOtels-Office ä Genöve.

Nettes kleines Hotel
um Thunersee an bekanntem Platze
mit grosser Zukunft durch den Ldtsch-
borg. 15 Zimmer, mit 24 Fremden-
tietten. JahresgeschUft Bilder,
Zentralheizung, elektr. Licht; hübsche
Hinrichtung. 3 Minuten vom Bahnhof.
Hchattiger Oarten, separat stehendes
Waschhaus, eigenes Wasser mit
laufendem Brunnen, Forellenteich
grosser Forellenkonsum Im Restaurant).

Umsatz ea Kr. 40,000, sehr
erhöhtingsfilhlg. Verkaufspreis ca.
Fr 162-165,(KU mit kleiner Anzahlung.
Weitere Details sind erhältlich durch
das (1434)

Hotel-Office in Genf.

Affaire avantageuse.
A vendre Hötcl avec malson locative

aitenante k nne station de balns
trfcs connue du canton de Vand.
35 llts, ouvert toute l1annfce. Recettes
r 70,000, plus les loyers s'elevant a

Fr. 8.000 par an. Grand jardin om-
brage, situation excellence, non loin
de la gare. Antogarage, grand cafe-
restanrant marchant fort blen. II
s'aglt cn cette occurence d'nne affaire
pouvant se dcvelopper dnormdment
et dont le succfcs sera assure a pre-
tieur actlf et sdrleux. Nous avons
«•tadle cctte offre et pouvons la re-
commander consclencieusement.
Conditions avantageuses. Pour de plus
ample« renseignements s'adresser a
f'HOtels-Offlce ä Genäve. (H35)

Petit Hotel prös Veyey.
15 chambres, 25 llts. Ouvert toute

l'annee. Premiere malson dePendrott,
bien installde et presque nenve.
Terrasse. Proxlmlte de la gare. Jardin,
Üafe-Restaurant ponr los passants.
A louer tout meubld pour fr. 2000 par
an. Faculte d'achat A reprendre de
suite. S'adresser & (1436)

l'Hfltels-Office ä Genöve.

Zürich.
Kleines, einfaches Gasthaus mit

Oafe-RestaurAnt und 20 Zimmer mit
38 Betten Gute Zukunft, weil in
nllchster Umgebung dos Hotels die
Stadt bedeutende Öffentliche Bauten,
StrassenorWeiterungen etc. vornehmen

lassen wird. JUbrllche
Einnahmen Fr. 40,000 — Verkaufspreis
cn Fr. 135,000 bei Fr. 15,000 Anzahlung.
Selbstreflektanten erhalten Auskunft
durch das (1414)

Hotel-Office in Genf.

Suisse frangaise.
A romettro potit h6tel röputd avec

grand restaurant, 30 llts de maltres,
iustollatlon confortablo, situation
excellente non loln de la gare. Boau-
coup de passage. Recettes Fr. 65,000

par an ; sans concurrence sur place.
Ancienne, bonne clientele. Loyer
fr 9,000 avec un long ball. Prix de
remise du mokÜler k dire d'oxperts
(environ fr. 40,000). Bonne affaire
pouvant ctre recommandöe
consclencieusement. (1415)

Hötels-Office ä Genöve.

Hotel und Bad
der Deutschschweiz. Jahresgeschäft
mit grossem Wirtsehaftsbetrleb, 25
Fremdenbetten. Umsatz übor Fr. 50,000
pro Jahr. ScHwelzerkundschaft.
Prächtige Lage mit vortreflUchem
Klima. Das Hotel wurde vor kurzer
Zeit neu umgebaut und aufs Beste
eingerichtet. Schone Terrassen offen
und geschlossen. Altbekanntes, gut
eingeführtes Haus, das tüchtigen
Schweizerwirtsleuten sichere Existenz
bietet Zu verkaufen zu Fr. 150,000
bei kleiner Anzahlung Weitere
Auskunft erteilt das (1426)

Hotel-Otfice in Genf.

In grosser Stadt Italiens
zu übergeben ein kleines Hotel-Restaurant.

31 Fremdenbetten. Jahresbetrieb

mit ca. Fr. 75.(00 Einnahmen.
Elektrizität. Zentralheizung, gute
Lage. Das Uauszins beträgt Fr. 6500
pro Jahr. Verkaufspreis der Einrichtung

Fr. 28,000.—. Details erhältlich
durch das (1425)

Hotel-Office in Genf.

An bekanntem Kurort
derDeutsch8chweiz, zu verkaufen ein
bestgehendes Gasthaus mit grossem
Reataurantbctrieb. Die jährlichen
Einnahmen betragen bereits Fr.100,000.
Einfaches Geschäft für tüchtige Wirtsleute.

Tavernenrecht (kein Patent),
grosser Garten, Tanz-, und Speisesaal
tür 600 Personen Einige
Privatwohnungen vermietet zu schttttem
Zins. Hierverkauf 450 Hektoliter,
Wein oa 110 Hektoliter Verkaufspreis

ca Fr. 185,000. —. Anzahlung ca.
Fr. 25,0iX) —. Otterten au das (1420)

Hotel-Office in Genf.

Marseille.
A remettre petit Hötel meuble de

33 chambres trfcs bien Installees.
Situation avantageuse au centre des
affaires sur une artfcre pnneipale.
Lo> er Fr. 10,700, ball 15 ans Prix de
vente Fr 25.000. Pour de plus amples
renseignements s'adresser ä (1429)

l'HOtBls-Office ä Genävs.

Zürich. Pension
in snh&nem Garten, an sonniger,
ruhiger Lage. Passt besonders ftlr
eine oder zwei Damen. 30 Fremden-
betten. Zentralheizung, Bader. Kein
Restaurant. Platz zum vergrössern.
Verkaufspreis (der ganzen BesitzungFr. &MVM hei kleiner Anzahlung.
Auskunft erteilt das (1427)

Hotel-Office in Genf.

Montreux.
Zu übergeben ein neu gebautes,prächtige* Hotel-Pension in

vorteilhaftester Lage. 30 Zimmer. 4
Badezimmer, Zentralheizung, elektrichesLicht, Zukunftsreiches Geschäft. Ganz
£!"£=',! ® K,n,ril't>tnnK. Hauszins

k Pr" Jallr Verkaufspreisder Einrichtung, Mobiliar und Matertal,
nach l'ebereinkunft Anfragen

zu richten an das (14->si
Hotel-Office in Genf.

U/alter Büttgen
Chemnitz, MarschalistrassE 19

Fernsprecher 5067

IIIIIIIUHIHIMII«a• - : 5SSZ - ;

Trochenluft-, Hühl- und Gefrieranlagen
nur mit Eisbeschickung, grösste Errungenschaft der KUhltechnik.

Eishäuser.
Prima REferenzen.

345

Löffel, Gabelnper Dutzend i Fr- 20~'Ia-Niekel"

do. do.
unterläge, 84 gr. Silberauflage
per Dutzend ä Fr. 22.50, Ia. Niokel-
unterlage, 100 gr. Silberauflage

llafFoolHFFol Per Dutzend ä Fr- I0*-» Ia- Nickel-
UtfiEI IStSlUrLISI unterläge, entsprechender Silberauflage

liefert mit Garantie für langjährige Haltbarkeit

F. WASER, Klausstrasse 19, Zürich V.
Franko-Sendung nach jeder Schweiz. Poststation. p
Bei grösseren Abschlüssen günstigste Bedingungen. §

Für Gicht.Rheumatismus.
£* Nierenleiden

Das voii=ynniivi * w 11»
kommenste TAFEL'öt DI AT-WASSER

Hotel-Derhauf
In einer der grössten, verkehrsreichsten Stadt

der Schweiz, ist ein schon seit 15 Jahren vom
gleichen Besitzer geführtes Hotel zu verkaufen.
Das Objekt liegt 1 Minute vom Hauptbahnhofe,
am schönsten Platze. Preis Fr. 300,000;
Anzahlung Fr. 50,000. Nur tüchtiger Fachmann,
welcher über diese Barmittel verfügt, wolle
sich melden unter Chiffre Z T 6644- an die An-
noncen-Exp. Rudolf Mosse, Zürich. (779)

Hotel zu verkaufen oder
zu verpachten.

In einem gut frequentierten Sommer- und Winterkurorte

des Berner Oberlandes ist ein Hotel von
42 Betten, vollständig und zum Teil neu möbliert,

mit geräumigen Wirtschaftslokalitäten, Billard,
schattigen Gartenanlagen, deutscher
Kegelbahn und Umschwung, zu günstigen
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten.

Nähere Auskunft unter Chiffre T 3833 Y erteilt
Haasenstein & Vogler, Bern. (76i)

SanifäreAnlagen-Heizungen
el6te£$nut<&a/iantie l

Jacob Rubli
Zürich, Lufherstr.fi

Ohne zuverlässige

Buchführung
keine Uebersicht!

Amerikanisches System.
Neueinrichten und Nachtragen der Bücher.
Abschlüsse, Revisionen, Ordnen
vernachlässigter Buchhaltungen. Erste Referenzen.

Albertine Bär, »werstr. es, Zürich II.
Komme auch nach auswärts.
Sämtliche Rücher vorrätig.

Klosett-
Papiere

in auserwählten
guten und
preiswürdigen Sorten
Acht verschiedene

Qualitäten
per 100 Rollen'v.
Fr. 18 Bis Fr. 39.
Gefl. Muster ver-
:: langen ::

Kaiser & Co, Bern
:: Abteilung ::

Spezialitäten für Hotels

(712)

Höfel ä vendre
ou ä louer, pour cause de sante.

Hotel et Pension Hu Mont-Blanc

a Morges.
Belle salle ä manger, 50 lits,
chauffage central, lumiöre
ölectrique. — Jardin ombragd.
— Belle Situation sur le quai.
Vue splendide sur le lac et les
Alpes. — Pour visiter, s'adresser

au proprietaire, M. Guggis-
berg, et pour traiter, aux ötudes
des notaires L. Brälaz et J. Kislig,
ä Morges. (774)

Zu verkaufen:

Kotel Krone
in Baden

(Aargau)
Altbekanntes, solides Geschäft.

FUr tilchtige, JUngere Fachleute,

prima Existenz.

Nähere Details durch den
Beauftragten M. Bunzl, Immo-
bilien-Bureau, Zürich I,
Bahnhofplatz 1. (783)

Gasthof-Verkauf.
In sohönster Lage am Rhein,

in der Nähe von Rheinfelden,
ist ein sehr gut frequentierter

I mit M
18 Zimmer, 25 Betten, Tages-
wirtsohaft, Garten, Obstgarten
usw. unter günstigen
Bedingungen wegen Todesfall zu
verkaufen. — Anfragen unter
Chiffre N 3466 Q an Haasenstein
& Vogler, Basel. (775)

\§MtHFÜHRÖNßj
Ordnen u.jVachWiaqen
Mi Radutoruj geraten
„ ßuchtulvrunqen
oMincktang d.amenA
Buchhaltung m.Cjehetmijucfi. I

Ruchecexpettlöen Wevuicmen l
/Bilanzen. Komme überall hin. 1

1 Ii I 1 Ii I'T ' j
(Oe 2445

Elegantes, sehr wenig
gebrauchtes, höchst komfortables

6-plätziges Auto, starker
Touristenwagen, (Limousine)
auch für Gepäck, ist
Verhältnisse halber (780)

billig zu Verkaufen.
Dasselbe nimmt voll beladen
jede Steigung auf. Es würde
sich speziell für Hotel eignen.

Offerten sub Chiffre Z R 6642
an die Annonueu-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich.

Trinkhalme

Stroh Ia. 22 cm. lang
» » 30 „ n

L'Asp&roz
Le Pipoz

einzeln in Papier
gewickelt, mit oder ohne

Firmadruck

liefern zu äusserst
billigen Preisen

Raiser E Go., Bern
:: Abteilung .-

Spezialitäten für Hotels
1711)

Wollen Sie geoan wissen, welches Wetter

der [olgende Tag bringt,
so verlangen Sie sofort die Zusendung
meines

Wetterhäuschen „Exakt"
genau wie nebenstehende Abbildung mit
Anleitung, zum Preise von Fr. 2.75 per
Nachnahme. Dieses ist der beste
Wetterprophet, welcher genau das Wetter ea.
24 Stunden zum voraus angibt. Garantie
für gute Funktion. Sehr schöner Zimmer-
schmnck. (758)

C. WOLTER-MIEKI, Uhrenfabrik, Chaux-de-Fonds.

7U3

50 Schweiz. Hoteliers
benutzen bis jetzt die hygienischen Zucker-
Emballagen „Propra" für ihre Propaganda.
Prospekte grat durch „Propra", Sihlquai 268, Zürich III.

SPöRT

WÄSCHEREI-ANLAGEN
WASCHMASCHINEN • CENTRIFUGEN • PLÄTTMASthlNEN

(71)

A remettre ä Geneve
pour cause de mort et depart de Geneve, une

Pension d'etrangers
de 20 lite, dans meilleure position, et ä conditions
avantageuses. Affaire assuree et agreable pour dame seule
ou jeunes maries parlant les langues.

Pour renseignements s'adresser sous chiffre P.Y. 7,
poste restante Genöve. Mg. (un

1EXTRACT MONOPOL
Feinste Tafelsauce

_ bestes Kochhilfsmittel

A. G. MONOPOL
Gutenbure (Kt. Bern) (735)

Infolge Todesfall ist zu sehr vorteilhaften
Bedingungen ein

HOTEL >

in völlig südlicher Lage, ganz nahe dem
Bahnhof, im schönen Lndovisi-Qaartier,

zu verkaufen.
Englisch-amerikanische Kundschaft.

75 Betten. :: Neuester Komfort.
Offerten unter Chiffre Z. M. 6687 an die

Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich.

Reklame- S

Zahnstocher
mit Firmadruck:

per 10,000 Fr. 13.—
„ 20,000 „ 25. —

„ 30,000 „ 35.—

ohne Druck:
1,000 Fr. 1.20per

10,000

Zahnstocher:
Sanitas, Salon
L'Ibis
L'Ideal
Chöri-Mignon
Negri
mit oder ohne Druck zu

billigsten Freisen

Raiser S Go., Bern
:: Abteilung ::

Spezialitäten für Hotels
(710)

A MENTON
ä vendre

PENSION
pouvant loger 25 ä 30 per-
sonnes, avec grand terrain et
Villa pouvant servir d'annexe,
ainsi que (77»)

GRANDE VILLA
dans splendide situation et
pouvant etre transformee en
hötel-pension. — S'adresser ä
„Les fils de M. Laurent!", döco-
rateurs, ä Menton (France).

ETAT BELGE

LOKDRES m 08inD8>D0UYHBS
iigne des serrle par de splendides
paquebots LTurbfnes. parml lesqnels
le 'Jan Breydel' et le 'Pleter DeConlngk'
les plus rapides paquebots f&lsant le
serv.entre TAngleterre et le Contln.
et la 'Prlncesse Elisabeth' qui ddtlnt
longtempB le record mondial detla
vitesse. Teldgraphie Marconi et
service postal ä bord de ohaque paque-
bot. Pour renseignements et guides
gratuits s'adresser ä l'AgenCe des
Cheminsdefer de l'Etat Beige, St-Al-
bangraben 1, BAIe. (353)

Versilberung
Vernickluns

Aulfrischen
von Bestecken und Tafelgeräten

jeder Art, in sorgfältiger,
solider Ausführung besorgt

9. Schneider Anstalt Bern

Stockernweg 6—8. (371)

Bitte verlangen Sie Preisliste.

Alle Genres

Rldeaux
Moderne Arrangements

m in Tttll, !.eiiien und

I Seide. Muster und Be-
rechnungen sofort zu Dien-

I sten. Zugstangen, Montage.

rF. Stöheli l Co.

St. Gallen. (44p

Brutapparate
höchstpräm., Bassenbruteier, Brut-
truthennenliefertlt. Gratis-Kalalog

Staehelin's flrgoviazuctil, Aarao. a

Hotelbücher
Bonsbücher
EeUnerinnenblocks
Bulletins d'arrivöe
Zimmer-Register
Notizblocks

beziehen Sie am vorteil¬
haftesten bei

Kaisers Co., Bern
:: Abteilung "

Spezialitäten für Hotels

- - • (713)



VELTLINER

<^T A

"\

empfiehlt

Lorenz Gredig
Veltliner-Weinhandlung zum Kronenhof

PONT RESIN A

Plus de maladies contagieuses
(15) par l'emploi de

I'Ozonateur.
Desinfecteur, antiseptique, purifiant l'air,
d'un parfum agreable; il absorbe toute

mauvaise odeur.

Indispensable
dans les

salles d'äcole, höpitaux, chambres de malades

Water-closets, etc.
En usage dans tous les bons hötels, 6ta-
blis8ements publics et maisons bourgeoises.

If Nombreuses r&Urences. *Ve

leanWgffler, Z2 BomdHelveHime, Genfeue.

S Tadellose, starke £

1 Lorbeerbäume 1

J bat billigst abzugeben £
3 G. Landolt, Handelsgärtner 3
3 m> Zürich-Enge. 3

Kotel in den Dolomiten m.
Ein am schönsten und meistbesuchten Punkte der

Dolomiten Tirols gelegenes erstklassiges Hotel ist bei
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Ebenso ein
bürgerliches, jedoch sehr gut gehendes Hotel in
Innsbruck um 300,000 Kr., bei Anzahlung von 40,000 Kr.
Kostenlose Auskunft erteilt Anton von Guggenberg,
Innsbruck; Museumstrasse 33. (802)

ibibbbb b sbbbbssb

Schuster S Co.

empfehlen sich höflich

IBBBBBB B SBBBBIBB

üe 1213

für Sommersaison in grosses Hotel Graubündens

I. Maltre d'hötel
durchaus tüohtiger und gewandter Restaurateur, prima
Referenzen erforderlich,

ttl rnanti
durchaus tüchtig, energisch und selbständig, ital. sprechend.

Ausführliche Offerten unter Chiffre M. L 5760 an Rudolf
Mosse, Zürich. ^ (798)

Beteiligung.
Unter ausserordentlich günstigen Bedingungen

und auf solider finanzieller Grundlage wäre
Gelegenheit geboten zur Beteiligung an einem neuen
grössern Hotelunternehmen (Aktiengesellsch.).
Projektiert ist ein Hotelhau im Anschluss an ein
seit mehreren Jahren bestehendes, sehr gut
rentierendes Restaurant auf aussichtsreicher, mit
herrlicher TannenWaldung versehener Bergeshöhe, die
durch elektrische Bahn mit grossem Fremdenplatz
verbunden ist. Erwünschte Beteiligung 100 bis
250 tausend Franken. Eventuell könnte Refiektant
das Geschäft dann pacht- oder kaufsweise
übernehmen. Auch für diesen Fall äusserst vorteilhafte

Bedingungen. (813)

Ernsthafte Anfragen sind zu richten unter
Chiffre Z. M. 6912 an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich.

Ueber 2500 Anlagen
Caspar Badrntt Hotel St.MoritzCEugad.)
Hotel Limmathof, Zürich
The Anglo Austrian Co., London
GeorgeNungovich EgyptianHotel,Kairo
Grand Hotel Helouan» Aegypten
Hotel de Londres, Paris
Royal Palast Hotel, Ostende
Hotel de l'Esperance, Brüssel
Hotel Brasseur, Luxemburg
Hotel Staar, Luxemburg
Grosses Kurhaus, ßcheveningen
Oranien-Hotel, Scheveningen
Palast-Hotel, Scheveningen
Hotel Alteborg, Scheveningen
Grand Hotel Garni, Scheveningen
Hotel Gaiser-Seller, Luxemburg
Hotel Frau Emma, Meran
Hotel Wildsee, Prags
Grand Hotel Kareraee, Tirol
Hotel Kaiserhof, Meran
Savov-Hotel, Meran
Hotel Erzherzog Johann, Meran
Hotel Tirolerhof, Meran
Hotel Minerva, Meran
Dolomitenhotel, Canazei, Tirol
Hotel Vötterl, Grossgmain
Gastbaus J. Seitz, Grossgmain
Gasthaus Santner, Salzburg-Wals
Hotel zur Seerose, Rottach a. Tegernsee
Hotel zur Post, Dorf-Kreuth
HotelFinsterlin.Fischhaasena.Schliers
Gasthof „Bartlmä", Egern a. Tegernsee
Cafö Talfried, Bad Reichenhall
Grand Hotel, Nürnberg
Hotel drei Kronen, Bamberg
Bahnhofs-Hotel, Würzburg
Hotel Russischer Hof, Würzborg
Hotel Weiland, Würzburg
Hotel Weisses Lamm, Würzborg
Hotel Kronprinz, Würzburg
Restaurant Waldhaus, WUrzburg
Oafö Stock, WUrzburg
Weinrestaurant Stachel, Würzburg
Hotel Raben, Schweinfurt
Hotel Vier Jahreszeiten, Schweinfurt
Hotel Viktoria, Bad Kissingen
Hotel Büdel, Bad Kissingen
Hotel zum Falkenstein, Herrenalb
Insel-Hotel, Constanz a. B.
Park-Hotel, Freibarg i. Br.
Hotel Römischer Kaiser, Freibarg i. Br.
Hotel Geist, Freiburg i. Br.
Centrai-Hotel, Baden-Baden
Stephanie-Hotel, Baden-Baden
Hotel 3 Könige, Baden-Baden
Hotel TerminuB, Baden-Baden
Hotel Stadt Strassburg. Baden-Baden
Rennbahn Iffezheim bei Baden-Baden
Hotel Sautter, Pforzheim
Hotel Ruf, Pforzheim
Hotel National, Mannheim
Hotel Adler, Hanau
Bahnhof-Hotel, Stadtlengsfeld
Hotel Hauffe, Leipzig
Hotel Erbgericht, Neugersdorf
Grand Hotel, Metz
Weinresaurant L. Mitscher, Inh. Gebr.

Gramer, Berlin W 8
Hotel de l'Europe, Bremen
Hilimanns Hotel, Bremen
Bahnhofs-Hotel, Bremen
Hotel Germania, Kiel
Hotel Europäischer Hof, Bad Soden
Grand Hotel, Königstein i. T.
Kurhaus Königstein i. T.
Hotel Oehlmühle, Eppstein i. T.
Park-Hotel, Cöblenz
Elfeier Hof, Kyllburg
Hotel Lindenhof, Dortmund
Hotel Schmitz, Herne
Hotel National, Göttingen
Hotel zur Glocke, Barmen
Hotel Wiener Hof, HUdesheim
Hotel zur Post, Altena
Hotel Märkischer Hof, Altena
Hotel Dünnebacke, Witten
Hotel Kaiserhol, Homburg v. d. Höhe
Hotel Augusta, Homburg v. d. Höhe
Bahnhof-Hotel, Fulda
Hotel Schwan, Landau
Hotel Walther, Saarbrücken
Hotel Terminus, Saarbrücken
Casino, Chemnitz
Hotel zum Bad, Oppelsdorf
Königshotel, Oberschreiberhau
Hotel Victoria, Leer (Ostfr.)
Hotel Schulz, Unkel a. Rhein
Park-Hotel, Halle a. d. Saale
Bahnhof-Hotel, Cohlenz a. Rhein
Grand Hötel Royal, Bonn a. Rh.
Hotel Krone, Assmannshausen a. Rh.
Variete Tonhalle G.m.b.H., Gera-Reuss
Cafd-Restaurant H.Kiefer, Saarbrücken
Hotel Englischer Hof, Frankfurt a. M.
Carlton-Hotel, Frankfurt a. M.
Hotel Pariser Hof, Frankfurt a. M.
Hotel Bristol, Frankfurt a. M.

Grösstes Spezial - Baugeschäft
für moderne

(792)

Trockenluft-

mit Eisnachfüllung1

Eishäuser
mit an- und eingebauten Kühlräumen[]BERN

Telephon 3822. Schläflistrasse 8

Telegramm-Adresse: Froid Bern

Niederlassungen in:
Frankfurta.M., Dortmund

Dresden

Prämiiert mit den
allerhöchsten Auszeichnungen

Billigster und zuverlässigster
• •• • Betrieb
Keine Reparaturen, keine
:: Betriebsstörungen ::
Grösster Kälteeffekt, beste Isolierung

la. Referenzen, glänzende
: Änerkennungschreiben :

Prospekte u.
Kostenvoranschläge gratis.

Auf Wunsch Ingenieurbesuch.

Hotel Imperial. Frankfurt a. M.
Hotel Monopol-Metron., Frankfurt a.M
Hotel Westminster. Frankfurt a. M.
Hotel Silvana, Frankfurt a. M.
Hotel Kölner Hof, Frankfurt a. M.
Savoy-Hotel, Frankfurt a. M.
Hotel Rose, Wiesbaden
Hotel Nassauer Hof, Wiesbaden
Hotel I Jahreszeiten, Wiesbaden
Hotel Wilhelma, Wiesbaden
Hotel QaUisana, Wiesbaden
Hotel Prinz Nikolas, Wiesbaden
Taunus-Hotel, Wiesbaden
Hansa-Hotel, Wiesbaden
Hotel Continental, Wiesbaden
Hotel Prinz Heinrich, Wiesbaden
Hotel Nonnenhof, Wiesbaden
Hotel Augusta-Victoria. Bad Nauheim I
Carlton-Hotel, Bad Nauheim
Sprudel-Hotel, Bad Nauheim
Grand Hotel (3 Anlagen), Bad Nauheim [
Hotel Seebode, Frauenberg b. Marburg I
Restaur. Kaiserkeller, Frankfurt a M. [
Restaurant Kaiserhof, Frankfurt a. M. I

Domrestaurant, Frankfurt a. M. I
Rest, zum Schlagbaum, Frankfurt a. M. I
Restaurant Buerose, Frankfurt a. M. I
Grand Cafe Baerose, Frankfurt a. M. I
Cafö Constabler, Frankfort a. M.
Germania-Automat, Frankfurt a. M.
Hansa-Automat, Frankfurt a. M.
Freischütz-Automat, Frankfurt a. M.
Badenia-Automat, Mannhelm
Kaufmännisch. Verein, Frankfurt a.M.
Sanatorium Dr. Rumpf, Ebersteinburg I
Sanatorium Dr.Kohustamm.KÖnigstein I
Sanator.Stolzenberg, Soden-Salmünster |
Sanator. Dr. Heinshelmer, Baden-Baden |
Sanatorium Dr. Haug, Schierke i. H.
Sanatorium Oonstanzer Hof, Constanz I
Sanal. Prof. Dr. Groedel, Bad Nauheim [
Sanat. Hofrat Dr. Dletz, Bad Kissingen I
Sanatorium Dr. Kothe, Friedrichsroda I
Nervenheilanst. Dr. O. WoltKr, Aussig I
Kurhaus Baer, Friedenweiler
Kurhaus Haushahn, Mölln
Kurhaus Bad Driburg
Kuraanstalt Glotterbad
Kurhaus und Grand Hotel Axelmann-1

stein, Bad Reichenhall
Kurpens. Dr. L.Mayr, Kastelruth (Tirol) |
Kgl. Kurhaus Schlangenbad
Kgl. Karhaus Bad Ems
Kgl. Kurhaus Bad Bertrich
Kgl. Kurhaus Bad Oynhausen
Kgl. Hotel Hanover, Bad Nenndorf
Kgl. TruppenUbongsplatz Senne
Kgl. Proviantamt, Rastatt
Kgl. Proviantamt Hagenau
Kgl. Kommandantur, Senne
Kgl. Offizier-Reitschule, Paderborn
Gasnison-Schlilchterei, Hagenau
Kgl.Eisenbahn-Betriebs-Direkt., Trier I
Kgl. „ „ „ Würzburg |
5&L « » «Bamberg
Kgl. „ „ „ Frankf.aJ.
Kgl. Regierung, Speyer
Kgl. Landbauamt, Speyer
Kgl. Bauverwaltung, Bad Nenndorf
Kgl. Universitätsbauamt, WUrzburg
Kgl. Juliushospital, WUrzburg
Kgl. Patbolog. Institut, WUrzburg
Grossh. Kisenb.-Betriebs-Dir., Glessen I

Grossherzogl. Kuihaus, Bad Nauheim I

Grossherz. Forsthaus Einsiedel, Messel |
Fürst!. Büder-A.-G., Bad Wildungen
Städt. Rathaus, Frankfurt a. M.
Städt. Künstlerheim, Frankfurt a. M.
Städt. Siechenhaus, Frankfurt a. M.
Städt. BUrgerspltal, Frankfurt a. M.
Städt. Versorgungshaus. Frankfurt a.M. I

Städt.Au88tellungB-FesthaHe,Frkf.a.M.
Städt. FesthaUe, Mainz
Städt. Festhalle, Landau]
Städt. Krankenhaus, Karlsruhe
Städt. Kurhaus, Homburg v. d. Höhe
Städt. Hocbbauamt Restnurant Ober-

forathaus, Frankfurt a. M.
Städt. Hocbbauamt Festhalle Schützen-1

fest, Frankfurt a. M.
Städt. Krankenhaus, Hombarg v.d.H.
Restaurant Saalburg, Homburg v.d.H.
Städt. Rathaus, Heilbronn
Ratbaus, Herbsleben
Ratbaus, Gross Vargula
Gemeinde-Gasth. Katzenbusch, Herten I

Oberpfälz. Luugenheilst., Douaustauf |
L. A. v. Rothschildsche Lungenheilanstalt,

Nordrach i. B.
Krankenhaus der barmherzigen Brüder,

Dortmund
Kath. Krankenhaus. Wallerfangen
Krankenhaus, Uerdingen
Reichsklinik der Universität Utrecht |
Universitätsklinik Marburg
Kloster St. Marienhaus, Waldbreitbach I
Kloster der BrüdergemeindeMontabaur I

Technisch vollendetstes und unerreichtes System

Hotel- & Restaurant-

Buchführung
Amerikanisches System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantlere für
den Erfolg. Verlangen Sie
Gratisprospekt. Prima Referenzen. Richte
auch selbst in Hotels und Restaurants

Bnehführnng ein. Ordne
vernachlässigte Bücher. Gehe anch nach
auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte (1)

Zu uerkaufen
gesundheitshalber sehr
rentables

HOTEL
Jahresgeschäft,45 Betten,
moderner Komfort,
AutoGarage und Stallungen.

Günstigste Kaufbedingungen.

— Anzahlung
Fr. 20—30,000.—.

Offerten sub Chiffre
Z. H. 6908 a. d. Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse,
ZUrich. (810)

Für Hotels
il

BianGhi
20/30 HP., 4 Zylinder, Magnet-
Hochspannzündung. Im
Innern 8 plätzig. In allen Teilen
sehr gut erhalten, mit kompl.
Ausrüstung, sehr preiswert

zu verkaufen.
Offerten unter Z. L 6736

an die Annoncen - Expedition
Rudolf Mosse, ZUrich. (804)

Zu verkaufen In Locarno:

gut eingeführtes Hotel garni
mit Caf^-Restaurant, Billard- und Vereinssälen, fein
und modern eingerichtet, in schönster und zentraler
Lage auf dem grossen Platz.

Offerten an Dr. S. Fiori, Notar, Locarno, (sos)

geeicht
und ungeeicht
liefern als Spezialität

5-60 Liter i-3o Liter die Korbwarenfabriken:

Ottp, Weber, Rothrist (Aargau)
Cueniiröiüni & Co., Kirchberg (Bern).

Preisliste gratis und franco. (812)

Palmen und Lorbeerbäume
« Pflanzen für Salons, Balkons,

Gartendekorationen aller Art.
Katalog; zu Diensten.

Gärtnerei und Versandhaus Rose
Diez a. Lahn. (685)

Hotel-Direktor
seit Jahren Leiter eines grossen Sommerhotel, auch schon im
Süden und Egypten tätig gewesen,

sucht Wirkungskreis für den Winter.
Gut präsentierend, ausgezeichneter Linguist und

Korrespondent, in allen Sparten des Faches erfahren. Prima
Referenzen

Gefl. Angebote unter Chiffre Z. E. 6905 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich, erbeten. (8ii)

Achtung!
Ein kapitalkräftiger Hotelier

mit tüchtiger Frau, sucht
nachweislich rentables

HOTEL
mitRestaurant
zu kaufen.

Nur Jahresgeschäft.
Offerten sub Ch. Z. J. 6909

an die Annoncen - Expedition
Rudolf Mosse, ZUrich. (sodi

Lunchsäche (714)

Kartonteller

kl. Früchteschalen

Trinkbecher

liefern zu

billigsten Preisen

Xaiser$(o.,3ern
Abteilung: D

Spezialitäten für Hotels

H 210C Gesuch. (821)

Seriöser, in der Hotelerie
erfahrener Mann, mit 15 bis
20 Tausend in bar, sucht

Cerant-Stelle
oder kleineres, gutgehendes

Geschäft "Ä"'
Offerten unter Ap 1936 Ch

an Haasenstein & Vogler, Chur.

Ue 2426 III

AUF JEDEMT15CHE
SOLLTE SICH DAS ALKAL'

MINERALWASSER

SytvAiva.
VORFINDEN

PREISWÜRDIG UNDSEHR
Zg EMPFEHLEN FÜR DEN
TAGLICHEN GEBRAUCH
PROSPECTE AOFFERTEN
MINERALQUELLE SyiV&IVK

FRIBOURG

Für Hotels und Restaurants,

Ali
Anfragen mit Qualitäts-
:: angabe erbeten ::

Catalogues gratis et Franco.

mmma



Personal-Änzeiger. !S! Moniteur du Personnel.
O 18 Mai 1912. \

Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden.
Ueber allfällige Anfragen betreffend Chiffre-Inserate kann eme Auskunft prinzipiell nicht erteUt werden.

MM. les patrons sont prids de liquider les offres re^ues le plutöt possible et d'affranchir toute correspondence
y relative. MM les employes sont prids de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de
photographies non-montdes et d'expddier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandds.
Ii ne pourra dtre tenu compte des demandes d'informations concernant les annouces sous chiBres.

J% «| « Um unliebsame Verwechs-
lungen, Reklamationen und

Verspätungen zu vermeiden, ersuchen
wir, bei Offerten die genaue Angabe
der Chiffre-Nummer nicht zu unterlassen.

Offene Stellen * Emplois vacants

PUr Inserate Mitglieder
bis zu 8 Zellen Bp.»" •«"

werden berechnet birioiuiit
Erstmalige Insertion Fr. 2.—
Jede ununterbroch Wiederhol. 1.—

Nlchtmitglieder
Ult Untar Chillrl

Mmit 8ch»iiz Aufland

Fr. 3.- Fr. 3.50 Fr. 4.—
2.— 2.50 3.—

Mehrzeilen werden bei der erstmaligen Insertion mit je 50 Cts. und
bei Wiederholungen mit je 25 Cts. Zuschlag berechnet

Die Spesen Itlr Beförderung eingehender OHerten sind in den
Preisen lUr Nlchtmitglieder inbegriffen

Bclcgnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach
der ersten Insertion verabfolgt.

Aide gouvernante d'Otage est demandee. Entree tin mal.
Adresser les offres avec copies de certificats et photo A la

Direction du QrSnd Hfttel, Terrltet. (5218)

Beiköchln. Für mein kleines, erstkl. Passantenbotel Sache
ich eine Beiköchin neben den Küchenchef Dieselbe müsste

die Küchenhaushälterinstelle mit versehen. Gehalt nach Ueber-
etnkunft Offerten an Hotel Schneider, St. Goar a. Rhein (5260)

Bureaufräulein oder Frau gesucht, deutsch, franz. u. engl,
sprechend, nicht zu jung, amerik Buchhaltung, bilanzfähig,

Stenographie, schöne Handschrift. Gutbezahlte Jahresstelle. Gintritt

sofort Bewerberinnen, die schon im Hotelfach gearbeitet,
w erden bevorzugt Zeugnisse und Photo erbeten. Chiffre 5271

Chef de cuisine* önergique, capable, sobre, econome et de
bon caractöre, est demande pour la saison d'etö, dans bon

hötol de moutngne (lOOlits) de la Suisse frangaise Entree 15 juin
Travaille avoc un aide. Salaire 300 fr. par mois. Envoyer copies
do certificats et photo Chiffre 5274

Culsinier (seul) est domande pour petit hötel Ii Lausanne.
Place Ii l'annce. Entree de suite. Offres: Case postale 11884,

Lausanne. (5261)

Economat-Küchengouveruante, tüchtige, selbständige,
in Ilotel ersten Ranges der Zentralschweiz, auf kommende

•Saison gesucht. Gintiltt 1 Juni Gehalt 90—100 Fr. pro Monat.
Nur Bewerberinnen welche bereits in erstkl. Häusern als solche
tätig waren, wollen Offerten einsenden Chiffre 5258

Elektriker-Maschinist gesucht zur Besorgung einer elek¬
trischen Anlage mit Akkumulatoren-Batteiie und Benzinmotor,

für ein Hotel im Gngadin. Zeugnisabschnften uud Gehaltsanspr.
erbeten Chiffre 5242

Gesucht nach Maloja (Ober-Engadln), ins Maloja Palace Hotel,
für kommende Saison: zwei tüchtige, jüngere Zimmerkellner,

englisch und franz. sprechend, Eintritt zwischen Mitte
und Ende Juni; mehrere junge, willige und nette Saalkellner
mit guter Garderobe, kein Scbnurbart, Eintritt zwischen Anfang
Juni und Mitte Juli; mehrere sprachenkundige, tüchtige u. flotte
Restaurantkellner (Chefs de rang), mit prima Zeugnissen,
kein Schnurrbart, Eintritt zwischen 15. Juni and Mitte Juli Offerten

mit Photo und Zeugnisabschriften an Direktor Hugo Schlagen-
haufl. (255b)

Gesucht für zwei Hotels im Berner Oberland : auf I.Juni:
1 Sekretär-Chef de reception, Gehalt Fr. 150 pro

Monat; auf 15 Juni: 1 Sekretärin, 3 Sprachen, Fr 80 pro
Monat; auf 15. Juni. 1 Rötlsseur, Fr. 125 pro Monat; auf 1.Juli:
1 Saucier, Fr. 175 pro Monat. Chiffre 5259

Gesucht für die Saison, für Haus von 50 Betten: 1 Chef de
CUiSlne und eine KafTeeköchln. Chiffre 5257

Gesucht Auf 1. Juli, event früher, für Hotel I Ranges in
GraubUnden: ein tüchtiger Chef-Pätlssier, sowie ein

Saucier. Gehaltsansprüche erbeten ' Chiffre 5263

Gesucht: 2 Linierlemädchen, l Angesteiltenzim-
mermädchen, 1 Courrlermädchen. Gut empfohlene

Madchen wollen Offerten einsenden an Hotel Belvödöre, St. Moritz.(5264)

Gesucht nach Luzern. junger, sprachenkundiger und zuverl.
Mann, alB Nachtportier, mit Eintritt Ende Mai; junger,

zuverlässiger und sprachenkundiger Etagenportier, Eintritt
Mitte Juni; tüchtiger, selbständiger Pätlssler, Eintritt Anfang
Juni; eine selbständige, tüchtige Glätterin, Eintritt 15. Juni
Offertcu sind boförderlichBt unter Beilage von Photo u. Zeugnis-
Uoplen, nebst Angabe der Gehaltsansprüchc, zu richten an Hotel
Bristol, Luzern. (5270)

Gesucht auf 1 Juni, in Hotel I Ranges der Sudschweiz:
tüchtiger, jüngerer, gewandter, sprachenkundiger Zimmer*

kellner, der im Sommer den Obel kellner zu vertreten hatte;
ebenso tüchtiges, flinkes und sauberes Zimmermädchen, bei
gutem Verdienst. Photo u Zeugniskopien erbeten Chiffre 5247

Gesucht für grosses, erstkl. Familienhotel: 18
Zimmermädchen, 6 Wäscherinnen, 6 Büglerinnen, 6

Näherinnen, 2 Kaffeeköchinnen, 3 Serviertöchter für
die Bicrschwemme Nur solche, die schon in gleicher Eigenschaft
in ernten Häusern tätig waren, wollen Offerten mit Zeugnisabschriften

und Photo einsenden an die Betriebsdirektion der Boarding-
houso-A -G„ Sehlüterstrasse 44, Berlin W. 15. (52L7)

Gesucht: Etagengouvernante und Economatgou-
vernante flh erstkl Hotel Tüchtige Bewerberinnen wollen

Offorten mit Zeugnissen, Photo und Angabe der Gehaltsansprüche
einreichen. Chiffre 5160

Gesucht für erstkl Hotel in Grosstadt: eine ältere, seriöse
Küchenhaushälterin und Beschliesserln, ebenso

eine ältere, bewanderte Kaffeeköchln, auf 1 Mai oder früher
Es wollen sich nur Bewerberinnen melden, die auf Jahresstelle
reflektieren und die sich durch langjährige, gute Zeugnissn
ausweisen können Bedingungen nach Uebereinkunft. Chiffre 5148

Kaffeeköchln, tüchtige, zuveilässige, gesucht auf I.Juni.
70 Fr monatlich Jahressteile Gell. Offerten an H. Bosshardt,

Chef_de cuisIne, Grand Hötel, Caux. (5245)

KafTeeköchln, tüchtige, gesucht ins Bad Schinznach. Offerten
mit Zeugnisabschriften und Photo an die Direktion (5235)

Kassler(ll.) gesucht für den Sommer, in Hotel I. Ranges des
Engadlns Chiffre 5262

OCh, junger, selbständiger, zum baldigen Eintritt gesucht.
Offerten nebst GehaltsansprUchen an Pension Minerva, Genf (5261)K

Oberkellner, Graubündner, der gründliche Kenntnisse der
Küche besitzt, mit prima Referenzen, sucht Sommer- oder

Jahresstelle. Offerten unter Chiffre Zp 1935 Ch an Haasenstein &
Vogler, Chur. (MCO

Oberkellner von Grand Hotel der franz Schweiz gesucht.
Eine der besten Stellen der Schweiz Jahresstelle Nur tüchtige

Kraft wird eugaglert Eintritt sofort. Photo, Zeugniskopien
und Altorsangabo erbeten. Cbifire 5273

Oberkellner-Sekretär, bewährter, solider, mit flotter
Schrift und Kenntnissen der Buchhaltung, gesucht in

Passantenhotel bester Klasse Eintritt alsbald. Offerten mit Zeugniskopien,

Photo und Rückporto an Hotel Wagner, Luzern. (5240)

On demande pour hötel do premier ordre (70 lits), maison de
passage: un bon premler garpon de Salle, serieux et

trös capable; un jeune garpon de Salle, pariant le fran^ais;
un Chef de cutsine, serieux et experiments. EntrSe tin sep-
tembre Pour de suite: un culsinier pouvant travailler seul
pendant la saison online (mal a septembre), en hiver il pourrait
rester comme premier aide auprSs du chef. Salaire 150 fr. par
mois Offres au Royal Hötel, Bougie (Algerie) (5243)

On demande pour hötel de premler ordre: un Chef de
cutsine, muni de bonnes references; un secretaire*

alde de reception, ayant deja occupe place simiiaire; un
apprentl culsinier, pariant fran^ais: Adresser offres* Case
posUle 20446, Lausanne-Gare. (5275)

On demande pour hötel-sanatoriuui de montagne de la Suisse
franchise, un bon saucler, connalssant la cuisine soignee;

un pätlssler capable, qui doit aider a la cuisine. Entree tin
mai. Place a Paunee Envover references, indication de l äge
et des pretentions Chiffre 5269

Saaltochter, tüchtige, selbständige, gesucht für 15 Juni, in
gutes Passantenhaus Geff Offerten an J. Mathler, Hötel du

soleil, Viöge (Valals) (5267)

Sekretär (II.), gel. Kellner, franz perfekt, gesucht. Offerten
an Hotel Belvödere, St Moritz. 5265)

Sekretär, tüchtiger, franz, engl, deutsch, womöglich auch
italienisch, gesucht zum sofortigen Eintritt. Jahresstelle

Offerten mit Zeugnissen und Photo an Bertollnl, Ilotel Europe.
Mllano. (5268)

Sommellöres de bar (deux) sont demandees pour le 15 juin.
Envojer copies de certificate photo, et indication des pretentions

au 6rind Hötel Muveran, Villa, s Sur Ollon. (5272)

Stellengesuche-Demandes de places

Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zeilen). Fr. 2.— Fr. 2J>0

Jede ununterbrochene Wiederholung „ 1.— * 1.50

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in
obigen Preisen inbegriffen.

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcbeckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt

i|: :
H aaa>aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa"aaaaaaaaaaaa"aaaa; I Saini

Bureau & Reception. jj[D j
aaBaaaaaBsaBaaaaaaaaaiaaaBaaaiBBBaBBaBBBBBBBBaaaaaaaaaaaaaaaaa2aBBa2

Bureauvolontärln sucht fur kommende Saison Stelle in nur
erstkl Haus Dieselbe ist der 3 Landessprachen mächtig und

firm in der Buchhaltung Maschinenschreibens Chiffre 842

Chef de röception, Suisse, 27 ans, actif, independant, ex¬
periments dans toutes les branches de Fhötellerie, au courant

des langues prineigales, possedant bonnes references de maisons
de tout premier ordre, cherche place comme directeur ou chef de
reception Ecrire: P. Reali, Hötel Majestic, Rome. (738)

Chef de röceptlon-Kassier-I. Sekretär, Deutscher,
30 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit besten Referenzen,

sucht Stelle per 1 Juni. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 941

Directeur. Homme experiments dans la partie höteliöre
cherche poBte de confiance, direction ou autre, avec ou saus

sa femme Ecrire: M. 15 P., poste restante Lausanne. (962)

Dlrecteur-Chef de röceptlon-Caissler, der 3 Haupt¬
sprachen in Wort und Schrift mächtig, ziemlich italienisch

sprechend, augenblicklich in Hotel I. Ranges in Aegypten tätig,
mit guten Zeugnissen und Referenzen, sucht geeignetes Engagement.

Chiffre 930

Dlrecteur-Chef de röceptlon-Calssler, mit prima
Referenzen und Verbindungen, zurzeit in erstkl. Hotel in

Aegypten tätig, sucht passendes Engagement Chiffre 038

Direktor. Junger Hotelier, verheiratet, vier Hauptsprachen,
sucht mit seiner geschäftstüchtigen Frau Stelle aus Direktor

oder Chef de reception. Eintritt sofort Chiffre 972

Direktor oder Empfangschef. Durchaus erfahrener und
sprachenkundiger Hoteldirektor, Schweizer, zurzeit in Afrika,

mit den besten Empfehlungen Häuser allerersten Ranges, sucht
Sommer- oder Jahresstelle. Chiffre 880

Hoteliersohn, junger, Schweizer, energisch, zuverlässig,
seriös und vertrauenswürdig, deutsch, franz englisch una

italienisch sprechend, gewandt im Umgang mit Fremden, gew.
Kellner und Sekretär, Bucht Engagement, event, als Volontär.

Chiffre 043

Instltuteur tessinois dösire entrer dans bureau d'hötel de
l'Engadine Offres sous Nc 2872 0., ä Haasenstein & Vogler,

Lugano. (543)

Secretaire (lime). Maitre d'hötel, experiments, dep. 2 ans
dans une des premiöres maisons de la Suisse romande, cherche

place comme lime secretaire, pour Phiver procham. Suisse ou
etranger. Offres a M. H. Lienhard, Beau-Rivage Palace-Hötel,
Ouchy-Lausanne. (915)

Sekretär (II.), perfekt französisch, italienisch uud ziemlich
gut englisch und deutsch sprechend, wünscht sich zu veiän-

dern Beste Empfehlungen. Chiffre 944

Sekretär. Jüngling, gel. Kellner, 4 Hauptsprachen in Wort
und Schrift, welcher schon auf dem Bureau eines erstklassig.

Hauses tätig wrar, sucht Stelle auf Bureau, für bevorstehende
Saison, im In- oder Ausland Gefl Offerten unter Chiffre 600,
poste restante Brig (Wallis). (971)

Sekretär (II.), 3 Ilauptsprachen, gewesener Kellner, 6 Monate1
als Sekretär-Volontär tatig gewesen, sucht Sommersteile in

gutes Haus. Eintritt sofort Gefl Offerten an G. Reif, Wlmmls
(Bern). (926)

Sekretär (I.)-Chef de röception sucht Stelle für Som¬
mersaison. Offerten an F. H., Hotel Brünig, Zürich. (883)

Sekretär-Kassler, Hotelierssohn, kautionsfahig, mit allen
Bureauarbeiten gut vertraut, im Hotelwesen ei fahren, engl,

deutsch, franz. und Italien, sprechend, sucht Stelle für die
Sommersaison. Gefl Offerten an Casella No. 94, Nervi bei Genua. (724)

Sekretär-Kassier-Aide de röception, tüchtiger, ener¬
gischer junger Mann, der 4 Hauptsprachen in Wort u. Snhnft

mächtig, in allen Zweigen des Hotelwesens theoretisch und praktisch

bewandert, mit prima Referenzen von nur erstkl. Häusern,
kautionsfahig, sucht Stelle auf kommende Saison. Chiffre 763

Sekretär-Kassler-Chef de röceptlon, tüchtiger Fach¬
mann, Deutscher, 27 Jahre, sprachenkundig, sucht per 1. Juli

event, früher Stelle. Gegenwärtig als solcher in erstkl. Hause
im Elsass tatig. Nur Jahres- resp Saisonzeugnisse, sowie beste
Referenzen. Jahresstelle in der franz. Schweiz bevorzugt. Ch. 977

Sekretär-Volontär. Janger Kellner, momentan in England,
deutsch und franz. sprechend und schreibend, sucht Stelle aU

Sekretär Volontär. Gefl Offerten an F Reber, Mail, Neuenburg. (ö88)

Sekretärin, junge, aus guter Familie, in Buieauarbelten ge¬
wandt, Stenographie und Schreibmaschine, event, auch als

Stütze der Hausfrau mit tatig, prima Zeugnisse, sucht Steile auf
1. Juli Chiffre 968
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Barfräulein, fachgewandt, die vier Hauptsprachen perfekt
sprechend, sucht Stelle in erstkl. Hotel Chiffre 942

Maitre d'hötel, Italien, 32 ans, capable et trös seiieux, pa*-
lant parfaitement les 4 langues, ayant toujours travaille dans

maisons de premier ordre, muni d'excellents certificats, cheiche
place de saison ou ä l'annee Chiffre 073

Maitre d'hötel, 30 ans, Suisse italien, pariant correctement
4 langues, certificats de premier ordre, energique, presente

bien, demande place pour de suite. Antonelll, 3 Via Francesco
Ferrucclo, Genova. (951)

Maitre d'hötel, Suisse, 31 ans, 4 langues, connaissant les
travaux de bureau, cherche engagement. Excellents certificats
de maisons de premier ordre. Chiffre 959

Oberkellner, präsentabler, tüchtiger Fachmann, guter Restau¬
rateur, ges Alters, 4 Ilauptsprachen in Wort und Schrift, mit

Reception und Buchführung vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle

Prima Referenzen erster Hotels des In- und Auslaudes
Chiffre 067

Oberkellner, zuverlässiger u seriöser Fachmann, 3Spiachen,
prima Zeugnisse, perfekt in Bureauarbeiten, sucht Jahresoder

Saisonstelle, für sofort oder später. Chiffre 058

Oberkellner, Schweizer, 34 Jahre, 4 Sprachen, tüchtig und
solid, sucht Saison- oder JahreBStelle Gute Zeugnisse z. D

Chiffre 840

Oberkellner, Schweizer, präsentabel und sprachenkundig,
seriöser, zuverlässiger Fachmann, gewandter Restaurateur,

mit prima Referenzen, sucht Stelle im In- oder Auslande. Ca. 815

Oberkellner, Deutscher, 28 Jahre, 4 Hauptsprachen, grosse,
präseutable Erscheinung, 1,75 cm mit nur erstkl. Referenzen

des Carlton Hotel in London, sowie Ritz Ilotel, Paris, sucht
analogen Posten in erstkl. Haus, Schweiz bevorzugt. Chiffre 870

Oberkellner, 32 Jahre, 4 Hauptsprachen, guter Restaurateur,
sucht Stelle in erstkl Haus. Eintritt nach Belieben Ch 768

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre, seriös, tüchtig, gewandter
Restaurateur, der 4 Ilauptsprachen mächtig, mit Referenzen

von ersten Häusern, sucht Saison- oder Jahresposten. Ch 779

Restaurateurstochter, Deutsche, 25 Jahre, Kenntnisse im
Servieren und Zimmerdienst, sucht Engagement in feines

Haus, zur gründl Ausbildung im Hotelwesen Chiffre 945

Restaurationstochter, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht
Engagement in feinem Etablissement. Saison- oder Jahresstelle

Beste Referenzen zu Diensten. Chiffre 979

Saalkellner, 177t Jahre, sucht Stelle, event, als Commis, nach
Frankreich. Eintritt sofort Chiffre 906

Saaltochter. Junge, nette Tochter, die eine Saaltochterlehr-
zeit am Genfersee gemacht hat, sucht Saisonsteile, am liebsten

in Berghotel Offerten unter Chiffre A 270 Q an Haasenstein
& Vogler. Aarau (544)

Saaltochter, junge, gewandte, deutsch und franz. sprechend,
sucht Satsonstelle in gutes Hotel. Gute Zeugnisse Chiffre 9

Saaltochter, der 3 Hauptsprachen mächtig, im Saal- uud
Restaurationsservice gnt bewandert, mit guten Zeugnissen

versehen, sucht Stelle in gutes Hotel. Chiffre 952

Saaltochter, junge, nur deutsch sprechend, sucht Stelle auf
15. Mal in ein besseres Hotel. Photo und Zeugnis zu Diensten.

Chiffre 640

Saaltochter, I, in Hotel und Sanatorium tatig, deutsch uud
franzosisch sprechend, sueht Jahres- oder Saisonstelle für

sofort; geht auch in feines Restaurant. Zeugnisse und Photo zn
Diensten Chiffre 940

Serviertochter, junge, deutsch und franzosisch sprechend,
sucht Saisonstelle, event, in Zimmerdienst. Zeugnisse und

Photo zur Verfügung. Chiffre 953

Sommeliere de Salle cherche place pour la saison d'öte,
de preference comme premiere Trös bonnes references. Ch. 907
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Aide de cuisine, junger Elsasser, auch in Entremets be¬
wandert, in erstkl Häusern des In- und Auslandes tatig

gewesen, zurzeit in Florenz, mit besten Referenzen, sucht Stelle,
event, als Commis Eintritt sofort. Chiffre 914

Apprentl de cuisine, 15 ans, Suisse fran^als, domicilii ä
Marseille, cherche place dans bon hötel de la Suisse alle-

mande. Offres et conditions ä M. Jules Turin, Cöte 57, Neuchfttel. (897)

Aide-Economatgouvernante. Tüchtiges Mädohen, ge¬
genwartig alB Katfeeköchin tätig, im Kochen und Service

bewandert, sacht zum 1. Juni Stelle Chiffre 960

Chef de CUiSlne, 37 ans, marie, capable, serieux et econome,
cherche place ä l'annde de preference ä Lausanne, Montreux

on environs, dans hötel de premier ordre. Certificats, Photo et
references ä disposition. Libre de suite. Chiffre 057

Chef de cuisine, bon ouvrier, 31 ans, Franqais, avant tou¬
jours travaille dans bonne maison, cherche place ä 1 annee ou

ä la saison Certificats ä disposition Adresse: Abel Drevon, chef
de cuisine, Hötel du Cerf, Vevey. (955)

Chef de CUiSlne, tüchtig, nüchtern and sparsam, sucht Stelle
in nur gutes, kleineres HauB. Chiffre 4

Chef de CUiSlne, 32 ans, serieux et econome, au courant de
toutes les parties, ayant travaille en Suisse, France et Angle-

terre, cherche place ä l'annee ou pour la saison d'etd. Certificats
a disposition. Chiffre 6

Chef de cuisine, 29 ans, sobre et econome, ayant travaille
dans grands hötels de la Riviera et de l'dtranger, cherche

place pour la saison dMtd. Connait la partiA de pätissier Photo
et certificats ä disposition. Ecrire: Roubert Henri, 55bis Boulevard
Gambetta, Nice. (9X8)

Chef de cuisine, tüchtig, sparsam, durchaus solid und nüch¬
tern, sucht .Stelle in besseres Ilotel oder Sanatorium, auf

15 Juni oder später. Prima Empfehlungen Chiffre 795

Chef de cuisine, Suisse, 33 ans, serieux et econome, au
courant de toutes les parties, ayant travaille en Suisse, AUe-

magne et la Riviera, cherche place ä Panndo ou pour la saison
d'öte, dans hötel de premier ordre. Certificats ä disposition.
Entree ä convenir Chiffre 687

Chef de culslne, 50 ans, actif, trös econome, mnni de meil-
leures references de la Suisse et de la Riviera, cherche place

pour la saison d'ete Chiffre 201

Commis de culslne, muni de certificats de maisons de
premier ordre, cherche place dans hötel de premier rang.

Saison ou annde. Chiffre 950

Culsinier, jeune, cherche place comme commis saucier ou
rötlsseur, pour la saison d1äte. Adresser les offres ä Paul

Decourt, culsinier, Rue Rossi 14, Genöve. (919)

Economat- oder Office-Gouvernante, anfangs 40er
Jahre, tüchtig nnd erfahren, sucht Stelle, event, als

Haushälterin in kleineres Haus Prima Zeugnisse und Referenzen.
Chiffre 956

Gouvernante d'öconomat, deutsch und französisch, sucht
Stelle. Chiffre 021

Koch, 18 Jahre, der seme Lehrzeit zu Ende hat, sucht Stelle
als Commis oder Aide, In grosserem Hause. Chiffre 966

KOCh, 20 Jahre, mit guten ZengnisBen, sucht Stelle per sofort
oder später, als Commis oder auch selbständig, in kleinem

Hause Chiffre 947

Koch, 21 Jahre, sucht Stelle als Commis oder Aide, per 20 Mai
oder 1 Juni. Zeugnisse aus erstkl. Hausern. Jahresstelle

bevorzugt Gefl. Offerten an Jakob Häfner, Koch, Kempttal (Kant.
Zurich). (912)

Koch. Tüchtiger, solider Sauoier sucht Stelle für sofort oder
Saison, in grösseres Haus. Chiffre 904

KOChlehrling, 18 Jahre, deutsch und franz sprechend, sucht
Lehrstelle in Hotel am Gentersee. Gefl. Offerten an 0. Winkler,

Pfarrer, Grüningen (Zürich) (902)

Köchln, tüchtige, sucht Stelle in Pension oder neben Chef in
Hotel. Eintritt auf 1. oder 15. Juni. Zeugnisse zu Diensten

Chiffre 908

Küchenchef, ökonomische, tüchtige Kraft, gesetzten Alters,
Bucht Jährt s- oder Saisonstelle. Chiffre 847

Küchenchef, tüchtiger, 35 Jahre, Elsässer im In- und Aus¬
land tatig gewesen, sucht Stelle in Hotel oder grosserer

Pension. Jahresstellung bevorzugt Gute Zeugnisse. Chiffre 843

Küchengouvernante, tüchtige, zuverlässige, sucht Stelle
auf Anfang Juni. Gute Zeugnisse. Chiffre 675

f\fflcegouvernante, tüchtig, 29 Jahre, deutsch und franz.
L/ sprechend, mit prima Zeugnissen, sucht passendes Engagement.

Chiffre 881

Pätissier (I. oder II.), tüchtiger, selbständiger Konditor, in
allen Arbeiten erfahren, sucht Stelle. Würde event auch in

der Küche mithelfen. Gefl. Offerten an W. Schwege), Konditorei
Fässler, Appenzeil. (845)

Pätlssler, junger, tüchtiger, sucht baldiges Engagement.
Gute Zeugnisse. Chiffre 898

Pätlssier«Entremetier, seriöser, durchaus tüchtig, sucht
auf 1 Juni event, später Stelle in gutes, erstkl. Haus. Ch. 954

Rötlsseur, 26 Jahre, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle.
Chiffre 933

Saucier, jeune, capable, cherche place comme remplagant ou
extra, du 25 mai au oO juin N'importe quelle partie, event,

comme chef dans petite maison Chiffre 905

Volontaire de CUiSlne. Jeune homme, intelligent, ayant
terminc son anprentissage de cuisine, cherche place dans

hötel ouvert toute l'annee. Ne demande que Pentretien de son
linge. References a disposition. Chiffre 000
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ptagengouvernante, 30 Jahre, sprachenkundig, im Hotel-
C. fach eri&hren, sucht Stelle für den 1 Juli. Chiffre 7

ptagengouvernante, gebildete, achtbare Tochter, tüchtig
C, und energisch, deutsch, franz englisch u spanisch sprechend,
sucht Stelle als angehende Etagengouvernante oder auch als
zweite. Chiffre 965

ptagengouvernante, in allen Zweigen des Hotelfaches
C. erfahren, sucht Stelle in kleines Hotel für allein, oder in
grosses für die Etagen. Gute Zeugnisse Chiffre 896

ptagengouvernante^ bevorzugt
sucht Vertrauensposten. Jahresstelle

Chiffre 834

ptagen« oder Economatgouvernante, tüchtig u. seriös,^ sowie eine Aide* Gouvernante, deutsch und französisch
sprechend, suchen Stelle auf 1. Juni, in erstkl Hotel. Chiffre 634

ptagenportler, junger, deutsch und französisch sprechend,
C. sucht Stelle, event, als Liftier auf 1. Juni Chiffre 2

ptagenportler, mit erstkl Zeugnissen, franz und italienisch,
C. sucht Engagement in Sommerhotel. Deutsche Schweiz bevorzugt

Chiffre 628

Laveur de linge avec machines (specialiste), cherche place
dans un hötel, pour de suite ou epoque ä convenir. Bonnes

references. Chiffre 5

I ingere (I.) oder LIngeriegouvernante, 25 Jahre, durch-
L_ ans tüchtig und selbständig, sprachenkundig, wünscht
baldmöglichst Saison- oder Jahresstelle, event, auch als Gouvernante
d'Economat oder angehende Etagengouvernante. Beste Referenzen

Chiffre 876

Portier d'ötage, 29 Jahre, deutsch und franz. sprechend,
sucht Stelle. Zeugnisabschriften und Photo z D Chiffre 8

Sommeller d'ötage, tüchtiger, sprachenkundiger, mit prima
Referenzen, sucht per sofort Saison- oder Jahresstelle. Ch 883

Zimmermädchen, zwei tüchtige, suchen Stelle per sofort
Chiffre 948

Zimmermädchen, 3 Hauptsprachen, im Service bewandert,
sucht baldmöglichst Stelle in Hotel I. Ranges. Chiffre 3

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkundigeB, Bucht Saison¬
stelle. Gefl. Offerten an J $., poste restante Luzern. (1)

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, franz. und englisch
sprechend, mit Zeugnissen aus ersten Häusern, sucht Stelle zu

baldigem Eintritt. Chiffre 978

Zimmermädchen, tüchtig, mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle per sofort. Chiffre 822

Zimmermädchen, mit Zeugnissen erster Häuser, sucht per
sofort oder 1. Juni Stelle Berner Oberland bevorzugt.

Chiffre 932

Zimmermädchen, sehr tüchtiges, mit prima Zeugnissen,
deutsch, franz. und englisch sprechend, sucht Stelle in besseres

Hotel. Chiffre 88t

Zimmermädchen, gewandtes, deutsch, franz. und etwas
englisch, mit Zeugnissen erstkl. Häuser, sucht baldmöglichst

Stelle in Hotel I Ranges Chiffre 910

Zimmermädchen. Seriöse, gewandte Tochter, deutsch und
franz. sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Saison- oder

Jahresstelle in besseres Hotel. Chiffre 817
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r^onclerge, 30 Jahre, der vier Ilauptsprachen mächtig, mit
W prima Referenzen aus erstklassigen Hausern, sucht Saisonoder

Jahresstelle event, als Conducteur für sofort. Gefl. Offerten
an: J. P. 35 poBte-restante Bern. (964)

ooncierge, Suisse, 40 ans, pariant les 4 langues principales,
\J muni de certificats de tout premier ordre, depuis 5 eatsons
dans grand hötel de la Riviera, cherche engagement analogue
pour Pannde ou saison d'dtö. Chiffre 878

^oncierge, 29 Jahre, 4 Hauptsprachen, mit guten Zeugnissen,
Ls sucht Engagement für Sommersaison Chiffre 307

ooncierge, tüchtig und bewandert, sucht Stelle in erstkl.
O Hotel, für Sommer, event Jahresstelle. Perfekt engl., franz.
und italienisch, feinste Umgangsformen, während 10 Saisons In
feinstem Badehotel Deutschlands und 10 Wintersaisons in erstkl.
Hause im Süden tätig gewesen. Würde event Conductenrstelle
in grösserem Hause annehmen. Chiffre 023

Ooncierge, Schweizer, 33 Jahre, 3 Hauptsprachen und etwas
O italienisch sprechend, sacht Saison- oder Jahresstelle, event
als Conducteur, in erstkl Hotel. Eintritt nach Belieben. Ch 935

ooncierge, solid nnd tüchtig, mit feinen Umgangsformen,
4 Hauptsprachen, militarfrei, sucht Stelle in gutes grösseres

Haus, event, als Concierge-Conducteur. Gefl. Offerten an C. H.,
poste restante Interlaken. (913)

f\ oncierge-Conducteur, junger, der vier Sprachen maeh-
O tig, sucht Engagement. Chiffre 980

oncierge*Conducteur, 28 Jahre, deutsch, französisch,
w englisch nnd italienisch sprechend,
sucht Stelle.

mit guten Zeugnissen,
Chiffre 976

pkOtiCierge'Conducteur, 30 Jahre, deutsch, französisch u.
O englisch, tüchtig, nüchtern, mit internationalem Publikum
vei traut, in Buchführung gewandt, sucht iür sofort oder später
Stelle als Anfangs-Coucierge oder Couducteur. Würde eventuell
Stelle als Valet de chambre in erstkl. Haus annehmen. Gute
Zeugnisse aus ersten Häusern des In- und Auslandes. Offerten
unter J. L. 86 post-restante FlUelen. (946)

Concierge~Conducteur, 30 Jahre, gut präsentierend, der
4 Hauptsprachen mächtig, mit prima Zeugnissen, sucht

baldmöglichst Engagement. Chiffie 936

Conducteur, Schweizer, 30 Jahre, 4 Hauptsprachen, gut prä¬
sentierend, mit guten Referenzen, letzte Stelle in grossem

Hotel Londons als Portier-Interprcte, sucht für sofort ouer später

Engagement, event als Concierge-Conducteur, I. Portier oder
Etagenportier, in besseres Haus Chiffre 804

Conducteur~Llftler, Schweizer, 25 Jahre, der vier Haupt¬
sprachen mächtig, mit prima Zeugnissen, sucht Sommer- ouer

JahressiePe. Chiffre 961

Liftler, 29 ans, pariant franqais, allemand et anglais, cherche
place, event, comme conducteui-concierge, pour tout de suite.

S'adresser sous chiffre J. M.9587, poste restante Lausanne. (929)

Liftier oder Postmann, 4 Hauptsprachen, sucht per sofort
oder später passendes Engagement. Chiffre 874

Llftler" Chasseur * Commissionär. Jüngling, deutsch,
franz. und ziemlich italienisch sprechend, sueht für sofort

Stelle in besseres Hotel, als Liftier, Chasseur oder Commissionar.
Uefl. Offerten unter Chiffre M.S., Sonneggstrasse 20II, Zürich IV.

(542) He 2J18 Z

Portier, 25 Jahre, 4 Hauptspiachen, mit guten Zeugnissen
uud Referenzen, sucht per sotort Stelle. Chiffre 890

Portier, 28 Jahre, deutsch, frauz und engl, sprechend, sucht
Saison- oder Jahresstelle für sofort oder später, als I Poriier-

Conducteur oder Etagenportier. ZeugniBBe u Photo zu Diensten.
Chiffre 931

Portier, ges Alters, sucht fur sofort Jahres- oder Saisonstelle
in mittleres Haus. In- oder Ausland. Zeugnisse und Photo

zu Diensten. Adiesse: Cornelius Krieg, Gasthaus zur Hoffnung,
Lagerstrasse 15, ZUrich hl. 120 (816)
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Badmeisterin u. Masseuse, junge, tüchtige, sucht Salsou-
oder Jahresstelle. Beste Referenzen. Gefl. Offerten an Klara

Scheuermeier, Birmensdorferstr. 58, Zürich. (887)

Caviste, 19 ans, pariant fran^ais et allemand, cherche place ä
Pannee. Certificats ä disposition S'adresser ä Roger Schaer,

Villa Jean Pierre, Rue du Bugnon 5, Lausanne. (925)

M asseur diplömd (gymnastique suedoise), cherche place pour
de suite. Tr&s bonnes references. Chiffre 860

M asseur u, Bademeister, mit guten Zeugnissen (letztes
von Prof Sommer), sucht Stelle Chiffre 875

BaaaaaaBBBBBaBBBaBaaaBaBaaBBaaaaeBaaBaaaaaaaesaBaaBaBBaaBaaaaaaBaBa"
b Ebbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbb: i

i B BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB B I

b b Divers
"BBBiJ|BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBaBBaBBBBBBBaaaa5BBBBB

Chauffeur, sicherer Fahrer und Reparatenr, deutsch u. franz.,
gel Schlosser, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle in Hotel,

Herrschaftshaus oder Geschäft fur Lastwagen Chiffre 846

Elektrlker-Mechaniker-Maschinlst, 30 Jahre, bewan¬
dert in Stark- und Schwachstromanlagen, Ausführung von

Reparaturen an Maschinen nnd Apparaten, Automobils, Lift etc.,
gegenwartig in erstkl. Hotel tätig, sucht sich zu verändern. Auf
Wunsch eigenes Werkzeug. Chiffre 889

Schreiner, tüchtiger, mit langjähriger Praxis und guten Zeug¬
nissen ans ersten Häusern, sucht Jahresstelle. Lohn 120 Fr.

Chiffre 969

Stütze, Mitarbeiterin der Direktion oder als Hülfe der Dame
des Hotels sucht sofort Stelle in Haus I. Ranges, Kurhaus,

Sanatorium, gebildetes, älteres Fräulein (Vertraaensperson),
repräsentationsfähig, sprachenkundig, tüchtig und erfahren in
Fahrung von Hauswesen (Pension selbständig geführt) 5 Monate
Hotelfachschule besucht Prima Zeugnisse Offerten unter Chiffre
Z 2222 postlagernd St Margrethen (St. Gallen). (911)

Tochter, 24 Jahre, deutsch, franz. und italien. sprechend, mit
guten Umgangsformen, sucht Stelle in besseres Hotel-Restaurant.

Saisonstelle bevorzugt. Zeugnis u Referenzen zu Diensten.
Offerten unter Ch. 0. F. 1428 an Orell Füssll-Annoncen, Zürich. 119 (t9l)



Kapfeiberg Gold Feinste deutsche
Champagnermarke
General-Vertreterfür die Schwefe*.

Otto Gmelin-Zürich

mE^mGEMiir1 &KOST-ENyORANSCHLA Gl

Schwaben land5
ileum!

Maschinen und

Apparate aller Art
sowie Kupfer-Geschirre^

in Spezialausführiiiig für den (733)

Hotel-Bedarf.
GEBR. SCHWABENLAND, ZÜRICH.

FABRIQUE SUISSE DE MEUBLES
ANEUBLEHENTS pour HOTELS, PEHSIOHS

soci£t£ anonyme des Etablissements
JULES PERRENOUD & C,E

a CERNIER «neuchated

GRANDE EXPOSITION PERMANENTE
S£CHOIRS AVAPEUR * FABRICATION SERIEUSEETGARANTIE
NOMBREUSES REFERENCES * * * DENANDEZ CATALOGUES

Ue 1960

Reine, frische Tafel- und Kochbutter,
Allen, feiten Schweizer Sbrinz-Reib-Käse

(so gut wie Parmesan, aber billiger) liefert
Otto Amstad in Beckenried (Unterwaiden).

„Otto" ist für die Adresse notwendig. (Ue 10758
1095 Grand Prix ^Voltausstellrmis Mailand 1906.

t Zu verkaufen in Cocarno-jViuralto :
S eine prächtige, am Seeufer gelegene 0

VILLA
als Privatsitz sowie auch zu Pensionszweeken geeignet. •

Auskunft erteilt A R. 240, Locarno. (770)

Gutsbesitzer in

La Vall de

Santa Cruz,
Spanien

Spezialität:

Grenache

Spanische Weinhandlung
Gegründet 1874 von

Gewächs

Pedro Gorgot
Feine

Dessert- u.

Krankenweine

ZÜRICH I
Münstergasse 15

Telephon 2310

(100)

Malaga-
Import

Sekretärin.
Mädchen, 16 Jahre alt, aus

besserer Familie, welches gute
Schulen besucht hat,
Vorkenntnisse in der Buchführung
und franz. Sprache, sucht auf
1. Juni Stelle als zweite Sekretärin

in gutes Berghötel.
Bevorzugt wird Frankreich.

Offerten sub Chiffre Z T6394
an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. (757)

I llin Hauptstadt der
Ostschweiz in wunderschöner
Lage mit prächtiger Aus¬

sicht, grosses (782)

:: WirfSchafts-::
Etablissement
mit geräumigen Sälen,
Terassen, geeignet für
Familien-Hotel

auch f.Sanatorium od. Institut.
Sehr günstige Uefoer-
nahmsbedingungen.

Näheres durch den Beauf¬
tragten

M. Bunzl, Immobilienbureau, fl
Zürich I, Bahnhofpl. 1. II

Zu verpachten:
auf I. weltberühmten Fremdenplatz der Schweiz,
in bester Lage, neu erstelltes, modern
eingerichtetes h 1756 (672)

Hotel Garni
einziges am Platze, 120 Betten.

Parterre grosse Restaupationsiehalitäten.
(Jahrespatent)

Ronzert- und Restourationsgarten.
Offerten solvabler Interessenten, ev. für Hotel und

Restaurant .getrennt sub Chiffre P 3428 Y an Haasen-
stein & Vogler, Bern.

(728)

Verblüffend wirksam,
modern, vornehm und
unerreicht geringster

Stromverbrauch.
Glänzende Empfehlungen.

Franz Brechenmacher
Frankfurt a.M. (Süd)

Abteilung Lichtreklame.

Tüchtige Vertreter geeiicht.

Pachtgesuch.
Von geschäftstüchtiger Frau wird Uebernahme eines

Hotei-Pension- oder
Restaurationsbetriebes

gesucht. Jahres- oder Wintergeschäft bevorzugt;

event, auch im Auslande.
Gefl. Offerten erbeten unter Z. K. 6535 an die

Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, Zürich. (771)

Sofort zü verpachten event, zu verkaufen

eine Besitzung
in der Nähe von Thun in schönster Lage gelegen, mit
prachtvollem Blick auf die Alpen. Dieselbe eignet sich
hauptsächlich zur Führung einer Pension und ist auch
bis jetzt als solche betrieben worden. Dazu gehören
Stall- und Oekonomiegebäude und an Umschwung ca.
7 Jucharten ertragreiches Land. — Offerten nehmen
entgegenBureau Fürsprecher Amstutz &Hiigli inThun. (72i) hi-ub

SWISS CHAMPAGNE

SKBOUVIER FRERES
NEUCHATEL

Doux - Ni-sec - Dry - Extra-dry
(112)

Brut.

Persil
für

Spitzenwäsche.
(Wichtig-Ieseni)

Das selbsttätige Waschmittel.
SpiUtnwüscht, Gardinen, Stickereien und andere

carte Stoffe wasche man nur mit Persil.
Vollkommenste Reinigung bei größter Schonung des

Gewebes, denn PerslJ

sae wäscht VOQ Selbst =s=
nur durch einmaliges ca. —'/2 ständiges Rochen. Ver»

letzen des Gewebes ausgeschlossen!

Erprobt u. gelobt!
Nur in Originalpaketen, niemals lose.

HENKEL & Co., BHSEL. Allein. Fabrik, a. d. ellbeliebten

/ hßnKel'sBleich-Soda.
Zä 1939 g (282)

•••••••••••••••
: BERNDORFER:

METALLWAAREN
FABRIK •

: ARTHUR
:KRUPP

BERNDORF •
(NIEDER- •

(ESTERREICH) •
Schutzmarke für Alpacca-Sllber I.

Schwer versilberte
Bestecke und
Taffelgeräte
aus Alpacca* Silber

Rein-Nickel-
Kochgeschirre
Kunstbronzen

Preislisten frei 1156

Niederlage für die Schweiz:
Luzern :: Schweizer.
hofquai 1 (Engl. Hoff) fca

8ehutzmarks*»«•••••••••••• „rRita-eto,

Ganze und halbe

Hammel
empfiehlt täglich in nur erster Qualität

«J. König, Metzger,
J 22 Zürich, Fleischhalle.

(5i2)
Versandgärtnerei

Tel. 910 ZUrich-Albisrieden Tel. 910

Massenanzuclit in Gruppen- und Balkonpflanzen
Blühende Topfpflanzen und Palmen

Epheuwände u. a. Dekorationspflanzen, besonders

Lorbeerkronen und Pyramiden.
Auf Wunsch bereitwilligst SpezialOfferten.

Pour hötel ä Paris.
Employ^ intäressä (secretaire, maitre d'hötel ou

gouvernante generale) demande de suite; apport vingt
mille francs. Interet 5%. Participation aux benefices.

Fixe mensuel 200 fr., nourriture et logement. Ecrire
offre8 Case postale 11538, Lausanne. c?93) H2062

Ms Suisse de dümmer
° aiitomalifliies de papists °

* ä VEVEY- us
>

o Conditions avantageuses pour four-
n nitures de boites et de papier pour
0water-closets. Papier de toute
" Ire qnal., tres solide et de grand for-
5 mat. Par l'emploi de ces appareils, on

2 evite le gaspillage et l'bumiditS dn

gpapier, auquel on conserve toute
"sa propreti.

Pochettes hygidniques de 50 Serviettes,

recommandäes aux militaires, touristes, etc.

La plus ancienne maisonpour
ces fourniti'-es en Suisse.

DOMODOSSOLA
(internationale Station Ob©rltaliens)

Abtretung aus Gesundheitsrücksichten

HOTEL DILLE ET P0STE,
NILAH, SCHWEIZERHOF.
Sehr empfohlenes Haus mittleren Ranges, für Touristen,

Reisende, Vertretung Cook, mit allem modernen Komfort
eingerichtet. Günstige Bedingungen und Erleichterung in
Uebergabe u. Abzahlung.

Offerten gell, zu richten unter Chiffre Z. Z. 6725 an die

Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich.

Rotel-Pensions-Unternehmen
in bestem Betriebe

im östlichen Teile der österreichischen Zentralalpen in

evangelischer Gegend sucht zur Ausgestaltung

- - Teilnehmer,
der etwa 100,000 Kronen zur Verfügung hat. uen.

Anträge unter W. O. 7050 befördert die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, "Wien I. (795>
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illustrierter Katalog und Preisverzeichnis gratis und franko.

Massenanzuclit uon säiutl. Gruppen- u. Teppichbeetpfianzen

Vorrat ca. 500,000 Pflanzen in allen Grössen.
Fortwährend grösster Import in tadelloser Ware von

Palmen- und Lorbeerbäumen
Tisch- und Kübeldekorationspflanzen JoJer^Art
Zirka 1500 Paar prima Lorbeerbäume losen Preisen.

Fortwährend grösste Treiberei von blühenden DasirvLfn"^un*i
und abgeschnittenen Blumen. Beste ""V^nirn at aebbä"9
bei jeder Jahreszeit. Alle Artikel sind in a

C. Bei UP, Grossversandgärtnerei, Zürich-AlblSrieußn
Erstes Geschäft der Schweiz und snddeutsehla.nds.

Telephon 2575 »Tel,gramm-Adres.e: Seurgirtnererel, Zürich. TremhelteteH. Aihieriederrtr«,.-


	

